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Jnſertionsgebühren 1. Sgr. 6 Pf. für die dreigefpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

J 211. Halle, Dienstag den 11. September 1866.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Septbr. Se. Majeſtät der König haben dem

Kronprinzen, General der Jnfanterie und Ober Befehlshaber der
2. Armee, den Orden oour le mérite mit Eichenlaub; dem Prinzen
Carl von Preußen, General Feldzeugmeiſter und Chef der Artillerie
dem Prinzen Albrecht von Preußen, General der Kavallerie und
kommandirenden General des Kavallerie- Corps der 1. Armee dem
Prinzen Adalbert von Preußen, Admiral und Ober- Befehlshaber der
Marine dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin, General
der Jnfankerie und kommandirenden General des 2. ReſeroeCoörps, und
dem General der Kavallerie, Prinzen Auguſt von Württemberg,
kommandirenden General des Garde-Corps, den Orden pour le meérite,
ſo wie dem Prinzen Alexander von Preußen, General der Jnfanterie,
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit Schwertern zu verleihen

eruht.ß Se. Majeſtät der König haben geruht: den Berg Aſſeſſor Sie mens
zu Halle a. S. zum Ober Bergrath zu ernennen. Der zum evan
geliſchen Pfarrer in Gr. Roſenberg berufene ſeitherige Superintendent
in Wittenberg, Dr. Schapper, iſt zum Superintendenten der Diöces
Calbe a. S. ernannt worden.

Der Kronprinz iſt geſtern Abend nach Schloß Erdmannsdorf
zurückgekehrt und wird in etwa 8 Tagen mit ſeiner Gemahlin aus der
Provinz Schleſien wieder hier eintreffen.

Die Annexions- Debatte in der Freitags- Sitzung des Abge
ordnetenhauſes hatten ihren großen und herrlichen Moment. Das Ju
gendfeuer des alten, greiſen Weſtphalen Waldeck war nie zündender und
nie hinreißender. Er gab dem Hauſe keine Proben juriſtiſcher Dialektik
zu bewundern, er gab ihm den warmen und wärmenden Ausdruck der
Freude ſeines „altſaſſiſchen“ Herzens, daß das ſeit Jahrhunderten in
elende landeshoheitliche Territorien zerriſſene allerdeutſcheſte Gebiet des
Finklers und der Ottonen nun endlich ſich wieder zuſammenfinden ſoll
zu Einem gemeinſamen Staatsleben, daß die Geſchichte, die mit ihren
unzulänglichen Säculariſationen und Mediatiſationen zu Anfang dieſes
Jahrhunderts die Herzen in den mediatiſirten und ſäculariſirten Bis
thümern und Herrſchaften vielfach nur ſehr unvollkommen verſöhnen
konnte, gegenwärtig eine damals nur halbgethane Arbeit wieder aufge
nommen und damit uns Allen ein neues, theures Unterpfand für die
nun wohl nicht mehr allzu ferne gänzliche Vollendung unſeres einheit
lichen nationalen Reiches gegeben hat. Solchem Erfolge gegenüber
bleibt dem deutſchen Patrioten von geſundem Verſtande und geſundem
Herzen zunächſt nichts übrig, als das ehrliche Gelübde zu thun, mit
aller Hingebung nach beſter Einſicht zur Vertheidigung und weiteren
Vollendung des erſehnten und mit Einem faſt wunderbaren Schlage ſo
weit geführten Werkes mitzuarbeiten. Mögen noch Jahre des ehrlichen
Kampfes im Jnnern zu dem Ende erforderlich bleiben, Gelegenheit zu
ſolcher Fortführung der nationalen Einheit, wie ſie jetzt uns geworden
iſt, bietet ſich nicht alljährlich, vielleicht kaum alle Jahrhunderte. Das
eben macht Waldeck's Rede ſo hinreißend, daß alle die kleineren Mei
nungsverſchiedenheiten, parlamentariſchen Bedenken und Streitfragen,
die ünvermeidlich zum täglichen Brode des politiſchen Alltagslebens ge
hören, im Angeſichte der heutigen größeren Frage ſo völlig zurücktreten
und der ſtarke Pulsſchlag des gewaltigen Augenblicks ſo fühlbar den
Redner bewegte. Die Rede Waldeck's, welche auf die des Abg.
Gneiſt folgte, lautet:

M. H. Die Schlußerklärung des vorigen Redners giebt mir die Beruhigung,
daß er doch noch ſchließlich für dies Geſetz ſtimmen wird, obgleich er gegen daſſelbe
eingetreten war. Ich halte mich deshalb wirklich überhoben, in das ganze Detail ſei
ner Auslaſſungen einzugehen. Ich war freilich der Meinung im Anfang der Vorrede,
daß wir auf einem vollſtändig verſchiedenen Standpunkte ſtänden indeſſen der Herr
Vorredner will doch am Ende die preußiſche Verfaſſung einführen er hält das wenn
ich recht verſtanden habe, ſogar jetzt gleich ſchon für möglich. Um ſo mehr muß er
es für möglich halten daß es am 1. October 18567 geſchehen ſoll. Und ſo können

alle jene ſtaatsrechtlichen Bedenken nicht von ſo großer Erheblichkeit fein die er vor
zulegen für recht gehalten hat. Das Amendement des Abg. Michaelis geht dahin
daß die dortigen Stände befragt werden ſollen. Natürlich, wenn ſie nicht darein wil
ligen, ſo geſchieht die Annectirung nicht ſonſt hätte die Befragung keinen Sinn. Das
andere Amendement gehr dahin daß die Verfaſſung mit dieſem Geſetze nicht eingeführt
werden, ſondern ſtatt deſſen im Geſetze ein Paragraph aufgenommen werden ſoll, worin
es heißt, die Länder ſollen in ihren beſtehenden Einrichtungen möglichſt geſchont und
erhalten werden, und dieſe Einrichtungen ſollen fortbeſteben.

Jch will gleich mit dem Erſten beginnen, und damit Sie einen Vorgeſchmack be
kommen mögen, was das Reſultat dieſes Amendements ſein würde, ſo erlaube ich mir,
eine Mittheilung Jhnen vorzuleſen, die mir erſt heute geworden iſt, freilich anonym z
aber es wird behauptet, daß ſie doch viele tauſend Unterſchriften zählt. Es heißt hier
ſo „„Um die königlich preußiſche Regierung bei ihrem Entſchluſſe über die Geſtaltung
der Verhältniſſe des Königreichs Hannover mit der Stimmung und den Wünſchen der
Bevölkerung des Königreichs bekannt zu machen haben ſich, da die geſetzlichen Ver
treter des Landes zur Zeit nicht verſammelt ſind die Unterzeichneten, geleitet von
ihren patriotiſchen Gefühlen, der Liebe zu ihrem engeren Vaterlande und ihrem ange
ſtammten Fürſtenhauſe zu folgender Erklärung vereinigt Nur in dem unveränder
ten Zuſtande des Königreichs Hannover unter der Herrſchaft des ihm angehörigen Für
ſtenhauſes, wenn auch mit denjenigen Beſchränkungen ſeiner Hoheitsrechte, welche ſich
als nothwendige Folge des neu zu bildenden Bundes ergiebt, können wir das Heil
unſeres engeren ſowohl wie des geſammten deutſchen Vaterlandes finden. Wir hegen
die vertrauensvolle Erwartung, daß Seine Majeſtät der König von Preußen wenn
gegen alle Erwartungen ſeine Abſichten hierüber hinausgehen ſollten in ſeiner Weis
heit und Gerechtigkeitsliebe nicht unterlaſſen werde vor etwaiger Ausführung ſolcher
Abſichten der geſetzlichen Vertretung des Königreichs Hannover Gelegenheit zu geben,
ihre Wünſche in näherer Ausführung vorzutragen.

Der erſte Theil enthält dieſe Wünſche, und dieſelben gehen dahin daß das ange
ſtammte Fürſtenhaus beibehalten werden ſoll. Nun meine Herren wir wiſſen Alle,
es iſt ein Factum, daß das angeſtammte Fürſtenhaus entfernt worden iſt und ich
möchte doch Denjenigen ſehen der als Mitglied des preußiſchen Staates die Courage
hätte, deshalb weil dieſe ſogenannten Vertreter ſagen das angeſtammte Fürſtenhaus
ſolle wieder eingeführt werden daſſelbe zu verlangen. Meine Herren dies Factum
haben wir gar nicht gemacht, das hat Se. Majeſtät der Könige gemacht es iſt die
Folge des Krieges. Der Widerſpruch, den Oeſterreich dagegen machte, wurde beſeitigt,
Deutſchland hat im Leben keinen Widerſpruch dagegen gehabt, die Kleinſtaaterei iſt in
Deutſchland ein Krebs geweſen und wenn ich ſolche Beſtrebungen anſehe, ſo find ſie
die Conſequenzen der Revolution oder von etwas anderm, wie ſie jetzt die Conſequen
zen eines glücklichen Krieges ſind fie gingen von den kleinen deutſchen Fürſtenhäuſern
aus welche den deutſchen Einheitsbeſtrebungen entgegenſtanden und die nun fortge
ſchwemmt ſind. Es iſt bekannt, daß alle Beſchlüſſe alle Meetings nicht den allerge
ringſten Eindruck machten. Es iſt Jedermann aus dem Jahre 1849 klar geworden,
daß, ſo wie der Druck von unten wegfiel, Union, Unirung u. ſ. w., überhaupt Alles
von den Fürſten abgelehnt, und nur durch einen gewaltigen Druck von den Fürſten
etwas erlangt wurde. In dieſem Falle haben wir es ja vor Augen, daß Jenes, was
jetzt dieſe Herren allerdings für ſehr billig halten, und was ſie damals für ſehr unbillig
hielten, nämlich der norddeutſche Bund, damals pofitiv und für immer abgelehnt wor
den iſt, und Kuch jetzt noch immer von den vertriebenen Fürſtenhäuſern abgelehnt
wurde. Wie in aller Welt können ſie ſich jetzt beklagen, daß, nachdem ſie das, was
ſie jetzt annehmen wollen, hartnäckig abgelehnt haben, nun mit ihnen ſelbſt ein Ende
gemacht iſt (Bravo und Deutſchland dahin gelangt iſt, zu einem Einheitsſtaate zu
werden. Denn, m. H., wenn man auf die Dinge eingeht, die mein Herr Vorredner
aus der Geſchichte entwickelt hat, ſo kommt man da noch viel weiter. Das Königreich
Hannover iſt gar keine urwüchſige Geſtaltung es repräſentirt nur einen kräftigen
Volksſtamm, den altſächſiſchen, der bis hinauf nach Holſtein ſitzt aber was mit dieſem
Volksſtamm im Laufe der Geſchichte von Herren von Städten und von geiſtlichen
Stiftungen vorgenommen iſt, das hat mit der Exiſtenz des Volkes nicht das Allerge
ringſte zu thun (lebhafte Zuſtimmung), das iſt der allergrößte Zufall von der Welt,
Hannover hat ja noch 1815 durch jenen Neid Englands und durch jene Schwäche Har
denbergs preußiſche Landestheile, Oſtfriesland, Hildesheim, Lingen und die Grafſchaft
Goslar wieder bekommen, durch eine Nachgiebigkeit, die man nicht genug verwünſchen
kann (große Heiterkeit Was hatte denn Hannover gethan Niemand hatte an
Hannover und Kurheſſen gedacht, und als Körner und Arndt Lieder für die deutſche
Freiheit ſangen, da dachten ſie wahrhaftig nicht an jenen Kurfürſten von Heſſen, der
in Prag ſaß (Heiterkeit). Nein, ſelbſt in einem Briefe von Stein an Gagern, der
viel mit den Kleinſtaaten zu thun hatte, ich meine den alten, ſehr würdigen Gagern,
als er ſich bei dem Verwaltungsrath als Geſandten des Kurfürſten von Heſſen meldete,
heißt es: „Noch iſt nichts für den Kurfürſten von Heſſen zu verwalten obwohl
Weſtfalen damals ſchon erobert war. Er glaubte nicht annehmen zu können daß
Heſſen wieder hergeſtellt werden würde. Und was haben dieſe Fürſten denn gethax,
als ſie wiederkamen Der König von Hannover damals der König von England,
ließ durch den Grafen Münſter erklären „Alles Gute, das während der weſtfäli
ſchen Regierung eingetreten und es war viel Gutes eingetreten alle guten Ge
ſetze exiſtiren nicht.“ (Heiterkeit.) Der Kurfürſt von Heſſen ſagte: „Es iſt ein Räu
ber in meinem Lande geweſen, der hat allerlei Geſetze und Geſchichten gemacht Heiter
kelt); ich gehe auf den Standpunkt von 1806 zurück, und grade dieſe alten Zuſtände



e werden wieder hergeſtellt.““ Hätte er einen Adreßkalender von 1806 haben können,
und wären alle die Hofleute und Beamten, die in jenem Kalender ſtanden, noch dage
weſen, er würde ſie wieder eingeführt haben, grade wie die Zöpfe (Heiterkeit). Grade
ſo machte es der König von Sardinien, als er reſtaurirt wurde. Er ließ ſich ein ſol
ches Verzeichniß geben, und kam damit ſehr gut fort. Was zerſtörten dieſe Herren
Eine ſehr gute Gerichksverfaſſung, ähnlich wie ſie jetzt in Hannover wieder eingeführt
iſt, aber nicht im Kurfürſtenthum Heſſen ſehr gute agrariſche Geſetze, die den Bauern
ſtand befreit hatten, die ähnlich gewirkt hätten, wie ſie in jener Unglückszeit bei uns
gewirkt haben und die auch Preußen in Weſtfalen anerkannt hat, wenngleich Mediſi
cationen für nöthig erachtet wurden. Das Alles zerſtörten dieſe Herren und nicht
einmal die Schulden dieſer Zeit, die das anerkannte Königreich Weſtfalen aufgenommen
hatte, erkannten ſie an (Hört!) zur größten Bedrückung vieler Familien. Können ſich
denn dieſe Fürſtengeſchlechter beklagen, daß endlich die Nemeſis über ſie gekommen iſt?
(Sehr gut!) Können ſich die Kurheſſen beklagen? Nein, m. H., es iſt faſt fabel
haft, wenn man zu deren Vertheidigung noch irgend etwas ſagen will (Bravo!) Ver
wirkt iſt ihr Recht, und wenn das Proclamationen von Generalen geweſen ſind wie
der Herr Miniſterpräſident geſagt hat; dann hat der General v. Beyer ganz aus dem
Munde des deutſchen Volkes geſprochen wenn er erklärt hat, daß der Kurfürſt von
Heſſen durch die Art und Weiſe, wie er mit dem Lande umgegangen iſt, das Recht zu
regieren vollſtändig verwirkt hat (Lebhafter Beifall links.) Nun, m. He, ſind wir in
der Lage, wir haben die Miſſton wir können es nicht leugnen wir haben es
immer behauptet die Einheit Deutſchlands herzuſtellen, ſo weit es möglich iſt mit
einem außerdeutſchen Oeſterreich, ſo weit es zu erreichen in unſerer Macht ſteht. Dieſe
Miſſion wird in hohem Grade erfüllt auch abgeſehen von den Süddeutſchen, von Würt
temberg, Bayern und Baden. Es wird ein ganzes, großes Einheitsreich hergeſtellt vom
Rhein bis über die Eider hinaus (Beifall), es wird hier wieder vereinigt, was theils
unter Karl dem Großen, theils unter den Ottonen geſtiftet war. Es werden die
kräftigſten deutſchen Stämme nun zu einer nationalen Einheit vereinigt (lauter Bei
fall) und nun ſprechen dieſe Leute von ihrer ſogenannten Verfaſſung und dergleichen
Sachen (Heiterkett.)

Ja meine Herren, was die Privilegirten, der Ritterſtand daran finden das wer
den ſie ja in unſerem Herrenkbauſe auch wieder finden (Heiterkeit), ſie werden ſich dort
gewiß ganz gemüthlich aufholten können alſo das ſteht nicht im Wege. Aber es iſt
etwas ganz anderes, was ſie wollen. es ſoll gerade ſo bleiben in dieſen engen Krei
ſen, in welchen ſie bisher gewirthſchaftet baben, aber das Volk ſoll aus ihnen auch
nicht heraus Jhnen behagt es natürlich ſehr gut darin, aber das Volk ſoll nicht her

aus, und alle jene großen Strömungen, die in einem großen Staate durch Jntelli
genz und Wiſſenſchaft auch auf die Privilegirten kommen und deren Wirkung wir auch
an unſerem Adel wabrnehmen freilich habe ich in den letzten Debatten des Herren
hauſes noch nichts bedeutendes davon gefunden (Heiterkeit), aber unſer Ritterſtand iſt
doch wirklich ein anderer als der hannöverſche an dieſen gehen die Strömungen
ſpurlos vorüber ſie wollen in dieſen engen Kreiſen wirthſchaften und dies ſoll das
deutſche und preußiſche Volk leiden während wir jetzt in der Lage ſind, dem Staate
die richtige Geſtalt zu geben Es ſind ganz andere Dinge als dieſes klägliche Erbtheil
Heinrichs des Löwen das noch in den Händen des Welfengeſchlechts iſt, in dem Jabre
1802 verſchlungen worden, tauſendjährige Verfaſſungen, wie ſie damals in den geiſtlt
chen Staaten exiſtirten. Das Land, von welchem ich jetzt zwei Kreiſe vertrete, und
welches mein Geburtsland iſt, Münſterland, wurde zertrümmert, der größte Theil
kam an Preußen das Andere kam an Hannover Oldenburg und eine Schaar von
jetzigen Standesherren welche aus Belgien gerufen wurden. Jetzt ſehen Sie das
Münſterkand wieder hergeſtellt eine der ſchönſten Perlen Preußens. Das iſt die wahre
Art und Wetſe, wie ſich die Geſchichte macht.

Wer will nicht den Leuten in jenen Ländern alles Gute gönnen, ich gönne ihnenmehr Gutes als wir jetzt haben (Hellerkeit und wenn ſie es ſchon haben ſo iſt es

gut. Die Citate aus Grotius und Vatel gehören nicht hierher, es iſt hier nicht von
aſiatiſcher Eroberung die Rede. Wenn die Länder mit Preußen vereinigt ſind, ſo ha
ben ſie zwar nicht das verfaſſungs mäßige Recht, aber die Ausſicht auf daſſelbe, das
wir haben und daß ſie auf ein beſſeres Anſpruch haben mögen ſie erſt beweiſen. (Hei
terkeit. Sehr gut.) Jch wünſchte daß man mit unſerer Verfaſſung anders umgegan
gen wäre aber deswegen die Sache abzulehnen oder etwas Anderes an ihre Stelle zu
ſetzen ſehe ich keinen Grund. (Bravo rechts.) Die Geſetze, Privatrechte, Gerichte,
beſtehen dort fort, das wird durch die „Diktatur“ nicht annektirt. Das braucht aber
in dem Geſetze nicht bemerkt zu werden das iſt allgemeines Staatsrecht. Die For
mulirung des Abg. Löwe aber giebt zu den größten Bedenken Anlaß denn unter
„„Einrichtungen“ kann Alles auch das Allerpartikulariſtiſche verſtanden ſein. Hätten
jene Länder in ihren Verfaſſungen Grundrechte ähnlicher Art wie wir, ſo bin ich der
Anſicht daß die Verfaſſung ein Geſetz iſt, ſofern ſie Einzelnen Privatrechte giebt
dieſe beſtehen fort; aber die Beſtimmungen über die Vertretung des Landes hören
durch dieſen Akt eo ipso auf. (Sehr gut!) Wollen Sie das nicht, wollen Sie mit
anderen Worten die Fortdauer der Stände oder der bisherigen Vertreter dieſer Völ
kerſtämme, wollen Sie nicht, daß das ſeine Endſchaft erreiche, ſo kommen Sie un
zweifelhaft zur Perſonalunion. (Sehr wahr.) Dabei würde es bleiben müſſen aber
machen Sie ſich den Gedanken nur einmal klar, daß der König von Preußen zugleich
König von Hannover, Kurfürſt von Heſſen Herzog von Naſſau und Bürgermeiſter
von Frankfurt wäre, (Ruf. Oberbürgermeiſter! Große Heiterkeit,) mit den verſchiede
nen Geſetzgebungskörpern, die dort exiſtiren, und wie bald die Forderung kommen
würde wie jeßt in Ungarn mit neuen Miniſterien für dieſe neuen Länder, was
ganz konſequent wäre (ſehr richtig) dann ſehen Sie ein, daß wir es zwar etwas wei
ker bringen würden als bieher, aber es wäre ein nonsens, in den ſich ein geſunder
Kopf nicht finden würde. (Sehr wahr. Heiterkeit.

Gerade darum bin ich der Commiſſion außerordentlich dankbar daß ſie den einzig
praktiſchen Weg dies anzudeuten, nämlich daß von H. 2 der Verfaſſung die Rede iſt
und nicht von Perſonalunion, dadurch erreicht hat, daß ſie den H. 58 ſtrich und zwei
tens dadurch, daß fie die Verfaſſung einführte. Dadurch ſprach ſie aufs Deutlichſte
aus daß wir durchaus keinen abſoluten keinen willkürlichen Staat herſtellen wollen,
ſondern daß wir mit dieſem gegebenen verfaſſungsmäßigen Staate Preußen, mit dem
Staatsgebiet dieſes Staates, wie es im Artikel 2 unſerer Verfaſſung heißt, dieſe
Länder vereinigen. Dies entſpricht allen Anforderungen. Jch hätte vielleicht gewünſcht,
daß man den Termin auf den 1. Juli hätte antizipiren können ſchon um die Wahlen

ehen.Serrenz in Braunſchweig fürchtet man die Sache ſehr man fürchtet, daß

ſtattfinden könnte, etwa an den jetzigen Thronerben von Hannover

zu dem künftigen Abgeordnetenhauſe dort leichter zu machen. Ich habe mich aber über
zeugt daß das kein Grund ſein würde, um dem einmal angenommenen Termin einen
anderen entgegen zu ſetzen. Es liegt ja in der Hand der Regierung, wenn ſie das
Abgeordnetenha s im October verſammeln will, wie es nothwendig ſein wird, die
Wahl der Abgeordneten früher vornehmen zu laſſen kraft der interimiſtiſchen Gewalt,
die fie während der Zeit ausübt, und die wir ihr doch nicht nehmen können. Ueber
dieſe interimiſtiſche Gewalt aber Näheres zu ſagen hat die Commiſſion mit vollem
Rechte unterlaſſen, denn von königlichen Verordnungen können wir nicht ſprechen kö
nigliche Verordnungen im Sinne der Verfaſſung liegen hier nicht vor. Es iſt alſo
viel beſſer, m. H., daß es unterblieben iſt.

M. H., ich hätte noch einen Wunſch bei dieſer Sache der auch vielleicht in kurz
zer Zeit praktiſch ſein wird. Das Königreich Hannover das Kurfürſtenthum Heſſen
werden mit der preußiſchen Monarchie vereinigt. Die Fürſten dieſer Länder haben nun
aber auch eventuelle Erbrechte auf andere deutſche Lander, und ein Fall der Art liegt
nicht ſo gar weit. Es iſt der ältere Weffenſtamm Braunſchweig (hört! hört Würde
dies Land, welches das bisherige Hannover in zwei Stücke ſchneidet, wieder an den
jün geren Zweig fallen, ſo wäre ein großer Theil des Vortheils, der durch die gegen
wärkige Annerion erreicht wird, verloren. (Sehr richtig.) Das iſt doch gewiß nicht
zugugeben. Man hat zwar auch für Preußen Anſprüche erhoben, es exiſtiren darüber
Deductionen daß Preußen dein jüngeren Zweige Braunſchweig Lüneburg vorgehe
indeſſen dieſe Deductionen find vielleicht zweiſelhaft und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
das Recht des jüngeren Zweiges mehr Anerkennung in Europa finden wird. Allein
nach ſtagatsrechllichen Begriffen iſt es nun ganz klar, daß ſowie dieſe Fürſten ihrer
deufſchen fürſtlichen Gewalt hier durch die Gewalt der Dinge entkleidet ſind ſowie
dieſe übergegangen iſt auf unſere Krone, danſt auch glle dieſe eventuellen Rechte über

jenigen Hinterbliebenen von Offizieren und Beamten erſtrecke,
am Typhus und an der Cholera geſtorben ſind.

(Zuſtimmung:) Dieſe Ueberzeugung habe ich nur ausſprechen wollen meine
eine Ceſſton

r e e man fürchtet esdort in der Majorität der Vevölkerung, wie ich beſtimmt weiß, in hohem Grade, weil
zwiſchen dieſen Ländern eine deutſche partikulariſtiſche Abneigung immer beſtanden hat,
und weil ſie auch von Braunſchweig vollſtändig gerecht war. Nun m. H., wünſchte
ich recht ſehr wenn es möglich iſt ich will dazu gar nicht auffordern daß von
Seiten des Miniſteriums die Etklärung erfolgte, daß Preußen ſelbſt in dieſem Sinne
die Vereinigung auffaßt, ich würde eine ſolche Erklärung für ſehr nützlich halten. Jch
meinerſeits bin zwar der Meinung daß ſie ſich von ſelbſt verſteht, eben darum habe
ich auch darauf verzichtet, dieſem Geſetze ein ſelbſtſtändiges Amendement beizufügen.

M. H., ich rathe Jhnen dringend, das Geſetz ganz ſo anzunehmen wie es die

Commiſſion gemacht hat. (LebhaftesBravo auf allen Seiten
Nach der Abſtimmung über die Annexions Vorlage in der Freitags

Sitzung theilte der Referent Abgeordnete Kanngießer mit, daß noch zwei
Petitionen eingegangen ſeien die eine aus Hannover, und zwar von
der Ritterſchaft, die ſich gegen die Einverleibung erklärt, ſei durch An

Jch halte es für ein ſehr gutes Stück Arbeit.

nahme des heutigen Geſetzes als erledigt zu betrachten eine andere aus
Frankfurt erklärte ſich nicht gegen die Annexion, wünſche aber, daß vor
her die Frankfurt auferlegte Contribution erlaſſen werde. Referent
wollte letztere der PetitionsCommiſſion überwieſen wiſſen. Von anderer
Seite. war der Antrag geſtellt, über dieſelbe zur Tagesordnung überzu
gehen. Miniſterpräſident v. Bismarck „Zur Unterſtützung des eben
geſtellten Antrages will ich nur anführen, daß ich ſchon vor Wochen,
als ich das erſte Mal Gelegenheit hatte, mit dem Vertreter Frankfurts
in Unterhandkung zu treten demſelben beſtimmt erklärt habe, daß von
Preußiſchen Unterthanen keine Contributionen erhoben werden.“ (Bravo!)

Der Antrag wurde angenommen.
Das Herrenhaus ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem zwi

ſchen Preußen und Großbritannien abgeſchloſſenen Schifffahrts und
dem zwiſchen dem Zolloerein und Italien abgeſchloſſenen Handels Ver
trage ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung, erklärte darguf die von dem
Herrn Handels Miniſter vorgelegte Ueberſicht über den Fortgang des
Baues der preußiſchen Staats- Eiſenbahnen im Jahre 1865, unter An
erkennung der thätigen und umſichtigen Leitung des Eiſenbahnweſens,
für erledigt und nahm ſchließlich den Geſetz Entwurf, betreffend die Er
theilung der Jndemnität in Bezug auf die Führung des Staatshaus
haltsEtats vom Jahre 1862 ab und die Ermächtigung zu den Staats
Ausgaben für das Jahr 1866, in unveränderter Faſſung an.

Die Verhandlungen in der geſtrigen geheimen Sitzung des
Herrenhauſes haben ſich, wie die „N. A. 3.“ hört, auf die Angele
genheit des Grafen Weſtphalen, ſowie auf einen Antrag bezogen ge
gen eine hieſige und eine auswärtige Zeitung den Antrag auf gerichtli
che Verfolgung wegen Beleidigung des Herrenhauſes bei der Staats
anwaltſchaft zu ſtellen. Die beiden letzteren Anträge ſind abgelehnt
worden.

Eine Anzahl von Mitgliedern des Herrenhauſes ſoll geneigt ſein,
in der Annexions Vorlage den urſprünglichen Geſetzentwurf des Mini
ſteriums auf Grund des Artikels 55 der Verfaſſung wieder herzuſtellen.
Dieſe Nachricht, ſo wie das Gerücht, der Bericht der Commiſſton des
Herrenhauſes ſei in dieſem Sinne ſchon in Vorbereitung, bedürfen aber
um ſo mehr ver Beſtätigung, als die Regierungs Vorlage wegen
Schleswig Holſteins ſofort die Real. Union gemäß der geſtrigen Abſtim
müng des Abgeordnetenhauſes wegen der anderen Länder in Ausſicht
nimmt, das Herrenhaus alſo mit ſeiner Renitenz ſich in einen unlös
baren Widerſpruch verwickeln würde.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die geforderte An
leihe von 60 Millionen hat dieſelbe in ihrer geſtrigen Sitzung a b
gelehnt und das Amendement Röpell-Hagen genehmigt (Ausgabe
von 30 Mill. Schatzbons auf 1 Jahr). Anweſend war nur Miniſter
v. d. Heydt. Die definitive Abſtimmung erfolgt am Montage. Die
vereinigten Commiſſtenen für den Handel und für die Finanzen been
digten geſtern die Berathung über die Vorlage wegen der Darlehns
kaſſen. Die Genehmigung der Verordnung wurde abgelehnt und die
Faſſung von Hennig angenommen, wonach die Kaſſen mit dem 30.
Juni 1867 aufhören ſollen und mit der Ungültigkeitserklärung der Ver
ordnung zugleich die Jndemnität ausgeſprochen wird. Referent im Ple
num iſt der Abg. Hennig.

Die beſondere Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Jn
validengeſetz hat geſtern, nachdem ſie vorgeſtern die Generaldebatte
geſchloſſen, die 99 1 4 der Geſetzvorlage mit unbedeutenden Modifſi
cationen angenommen die Beſchlüſſe über die 99. 5 und 6 aber aus
geſetzt, um weitere Erklärungen von Seiten des Kriegsminiſteriums
entgegenzunehmen darüber ob die Penſionserhöhung ſich auch auf e

welche

Der Miniſterpräſident Graf Bis marck hatte geſtern die Miniſter,
die drei Präſidenten des Abgeordnetenhauſes und mehrere Mitglieder

deſſelben unter ihnen die Abgeordneten Tweſten, LöweCalbe, v. Un
ruh c. zur Tafel geladen.

Jn Folge des Rückmarſches der preußiſchen Truppen aus Mähren
und Böhmen ſind die FeldpoſteRelais in Jglau, Müglitz und
DeutſchBrod eingezogen worden. Die Relgis in Horſitz, Königinhof,
Trautenau, Habern, Czaslau und Gitſchin ſtellen am 8. d. M., die
in Turnau, Reichenberg und Friedland vom 10. ab ihre Wirkſamkeit
ein. Briefe an die verwundet oder krank in Oeſterreich zurückbleiben
den preußiſchen Militärs werden denſelben durch Vermittelung der be

treffenden Lazareth Verwaltungen zugeführt; Geld und Packetſendungen
erhalten durch poſtmäßige Auslieferung an die Oeſterreichiſchen Poſtan
ſtalten Weiterbeförderung.

Seit einigen Tagen werden von der hieſigen Münze ſogenannte
Siegesthaler, auf denen das Bild des Königs mit einem Lorbeer
kranze geſchmückt iſt, ausgegeben. Als Curioſum haben wir dabei
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noch hinzuzufügen, daß gleichzeitig auch öſterreichiſche Siegesthaler hier
hergelangt e auf denen das Bild des Kaiſers in ganz gleicher Weiſe

eprägt iſt.e „Juſtiz Miniſteriablatt“ veröffentlicht folgende Erkenntniſſe
des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz -Conflikte:

vom 14. April 1866. „Streitigkelten zwiſchen den Parteien und
den Auseinanderſetzungsbehörden über die Einziehung von Koſten in
Ablöſungs und Auseinanderſetzungs Sachen ſind vom Rechtswege aus
geſchloſſen. 2) vom 9. Juni 1866. Wenn unter den Mitgliedern

einer Landgemeinde über den Maßſtab der Vertheilung der von ihnen
u entrichtenden Communallaſten, ſowie der Abgaben und Leiſtungen

in den Schullehrer Streitigkeiten entſtehen und dabei auf Herkommen
und Ortsverfaſſung Bezug genommen wird ſo iſt darüber im Rechts
wege zu entſcheiden

Am 6. d. verſtarb hieſelbſt nach ſchweren Leiden Dr. Hermann
Keipp, früher Chefredacteur der Berliner Revue und zuletzt des

faſſenden Kenntniſſen, die er im Dienſte der feudalen Partei verwandte.
Die Demobiliſirung der Landwehr wird auf das Schleunigſte

erfolgen. Beim Verkauf der Kavalleriepferde wird jedoch Rückſicht
auf die neu zu formirenden Kavallerie-Regimenter genommen, und
wird daber der Verkauf ein ſehr geringer ſein, zumal die Batterieen
der Artillerie nicht mehr, wie früher, aus 4 Geſchützen beſtehen,
dern ferner den. Beſtand von 6 Geſchützen beibehalten ſollen, wozu
auch eine große Mehranzahl von Pferden gebraucht wird. Von den
entlaſſenen Landwehrmannſchaften werden Deputationen beſtimmt, wel
che den feierlichen Einzug der aus dem Feldzuge heimkehrenden ſieg-
gekrönten Truppen mitmachen ſollen.

Sowohl die Verluſte des letzten Krieges, als auch die bevorſtehende
Erhöhung der Friedensſtärke unſeres Heeres, eröffaen der Officier. Car
rière, zum zweiten Male ſeit der 1860 erfolgten Reorganiſation, höchſt
günſtige Ausſichten. Die Beibehaltung der vierten Bataillone und
deren Neubildung, wo ſolche noch nicht vorhanden (bei dem V. Armee-
corps), rufen allein bei der Jnfanterie für 81 Bataillone einen Mehr
bedarf von 81 Stabsofficieren, 324 Hauptleuten, 324 Premier und
972 Secondelieutenants hervor. Unter Hinzurechnung von 478 auf
dem Schlachtfelde gefallener und infolge erhaltener Verwundungen ver
ſtorbener, ſowie dienſtuntauglich gewordener Officiere obiger Waffe, iſt
alſo zur Ausgleichung der Etats der verſchiedenen Regimenter die Er
nennung von 2179 Secondelieutenants nothwendig. Allerdings iſt der
Armee während der Kriegsperiode durch Beförderung, Ueberweiſung

aus dem Cadettencorps u. ſ. w. ein Zuwachs von etwa 700 Officieren
erſtanden.

Die Zahl der Gefangenen, welche die preußiſche Armee im letz
ten Feldzuge gemacht, betrug 48,415, darunter 690 Offiziere. Von der
Geſammtzahl ſind nur 10,000 verwundet in Gefangenſchaft gerathen
Der Verluſt Preußens an Gefangenen betrug nach Ausweis der offi
iellen öſterreichiſchen Liſten nur 2 Officiere, 3 Beamte, 1 Arzt, 1Geiſt
licher und 357 Unterofficiere und Gemeine. Jn Oeſterreich ſelbſt wird
man dies nie allgemein glauben, da man es in Wien an andern Städ
ten für gut hielt, jedesmal durch Anſchlag an den Bahnhöfen die An
kunft ganzer Tauſende von Gefangenen zu verkünden, wenn ganz kleine
Abtheilungen im Lande umhertransportirt wurden. Ueber die Behand
ung der gefangenen Preußen hört man in den Kreiſen derſelben Haar
räubendes. Hoffentlich, ſagt die „Schl. Ztg.“, wird unſere Regierung

amtliche Ermittelungen dieſerhalb anſtellen und das Reſultat der Kennt
miß und dem Urtheil der öffentlichen Meinung nicht vorenthalten. Daß
die Zahl der Gefangenen Oeſterreich Schwierigkeiten bereitet habe, wird
Niemand zu ſeiner Entſchuldigung anführen können.

Es haben ſich ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.“ mehrfach
Stimmen in der Preſſe mit Verwunderung darüber geäußert, daß der
bekannten Deputation aus Hannover überhaupt eine Audienz gewährt
worden. Man würde ſehr irren, wenn man aus dem Empfang dieſer
Deputation den Schluß ziehen wollte, als habe die Regierung dieſe
Deputation als die Repräſentanten der öffentlichen Meinung in Han
nover angeſehen. Aus ſolcher Rückſicht iſt dieſelbe gewiß nicht zur
Audienz zugelaſſen worden. Es war ſehr nothwendig, gerade der Partei
hegenüber, welche in Hannover von jeher ſich Preußen abgeneigt ge
zeigt, und die noch in der letzten Seſſion der hannover'ſchen Kammern
den Anträgen, welche Rückſicht auf Preußens Macht und Stellung
ahmen, mit all ihrem Einfluß entgegengewirkt haben, die königliche

Willensmeinung in entſchiedenſter Weiſe auszuſprechen, damit es über
ll kund werbe daß der Beſchluß Sr. Majeſtät des Königs in Bezug
auf die Zukunft Hannovers wie der anderen in Folge des Krieges mit
Meußen vereinigten Länder unwiderruflich feſtſtehe.
In der letzten Zeit ſind aus Nordſchles wig zahlreiche Kund
gebungen gegen eine Wiederabtretung irgend eines Theils dieſes Grenz
andes an Dänemark hier eingegangen. Namentlich aus folgenden

4

Orten Hadersleben, Frörup, Tyrnſtrup, Röddingen, Skrave und aus
Hfärtingen. Es wird darin übereinſtimmend ausgeſprochen daß man
s als ein großes Unglück für jenen Landſtrich von Schleswig betrach
en müßte, wenn derſelbe wieder an Dänemark zurückfallen ſollte.

Dem „Leipz. Tagebl.“ wird aus Berlin vom 7. September ge
Prieben Wenn ich Ihnen in meinem letzten Briefe anzeigte, daß die
pwierigen Verhandlungen mit Sachſen endlich in den Gang gekom
en, ſo glaube ich heute hinzufügen zu dürfen, daß der heiklichſte Theil
ner Verhandlungen nämlich die Militärfrage, gegenwärtig zu
ner Wendung gebracht worden iſt, welche die Hoffnung zuläßt, daß
ieſe Verhandlung den Abſchluß des Friedens nicht lange mehr auf
t o Man ſcheint, wenn nicht alles trügt, auf ſächſiſcher

eite erkannt zu haben, daß Preußen in der Militärfrage die Nachgie
lten werde.

gkeit bis über eine gewiſſe beſtimmte Grenze hinaus unter keiner

ſon

e.

e

Königsberg,
fundenen Feſtlichkeiten vor.

Wiener „Vaterlands“, ein Publiciſt von großer Begabung und um

Bedingung ausdehnen werde, während man anderen Dingen nur eine
geringere Bedeutung beilegen und in dieſen vielleicht ziemlich weitgehende
Zugeſtändniſſe machen dürfte, um nur ſo bald als möglich auch auf die
ſer Seite zu Ende zu kommen, den allgemeinen Frieden wieder her
geſtellt zu ſehen und dann völlig ungehindert, mit allem Ernſt und al
ler Kraft, an die Hauptſache, an den Aufbau des norddeutſchen
Bundes, gehen zu können.

Die „83. C enthält folgende etwas dunkele Mittheilung „Die
Friedensverhamdlungen mit Sachſen ſind noch in der Schwebe.
Die Hinderniſſe liegen mehr in den Thatſachen als im Willen ſodaß
beinahe zu beſorgen iſt, daß die ſpätere Handbabung des Vereinbarten
ſchwieriger ſein wird, als die Vereinbarung ſelber.“

Aus verſchiedenen Orten der preußiſchen Monarchie u. a aus
Elbing, Hirſchberg und Düſſeldorf, liegen

Mittheilungen über die zu Ehren der heimkehrenden Truppen ſtattge
Ueberall werden die tapferen Krieger mit

Jubel und Enthufiasmus empfangen. Der offizielle Empfang Seitens
der ſtädtiſchen Behörden vereint ſich mit dem herzlichen Willkommen,
das die Bevölkerung der ſiegreichen Armee entgegenbringt. Die meiſten
Regimenter rücken in dieſen Tagen in ihre beſtimmten Garniſonplätze
ein, der Einzug der Garden und eines Theils des dritten Armeekorps

in Berlin wird ungefähr den Schlußſtein der Feierlichkeiten bilden.

u

e

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 8. September. (Th. 3) Unſere Stadt prangte

geſtern im Feſtſchmuck. Die drei Bataillone des 3. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 71 kamen nach einer nur ſelten unterbrochenen
Fahrt von Brünn aus in 3 Extrazügen (um 4 und 6 Uhr)
vor dem Schmidtſtedter Thore hier an und wurden in der im Pro
gramm des Comités angekündigten Weiſe beim Ausſteigen auf der zur
Saline führenden Zweigbahn von einer Deputation von Herren und
Damen begrüßt und mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Von da
zog das 1. Bataillon, durch 4 Kanonenſchüſſe von der Batterie am
Krämpferthore angemeldet, durch daſſelbe ein, voran der Commandant
General v. Stückradt mit ſeiner Suite, unter einer mit Blumen reich
geſchmückten Ehrenpforte, über welcher ein Adler mit ausgebreiteten
Flügeln ſchwebte, und unter Feſtons, welche über die Hauptſtraße der
KrämpferVorſtadt gezogen waren, hindurch an den feſtlich geſchmückten
Häuſern vorbei nach dem Anger, wo ſie vor dem dreifachen mit Wappen
und Jnſchriften, wie mit Guirlanden Fahnen und Flaggen reich ge
zierten hohen Triumphbogen Halt machten Dort hatten ſich die Spi
tzen der königlichen Behörden die Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordneten Verſammlung, ſowie die des Comités verſammelt mit
ihnen zogen 16 junge Damen dem Oberſten des Regiments von Ave
mann entgegen. Hierauf begrüßte Commerzienrath Kallmeyer die
tapfern Truppen im Namen der Stadt in einer Anrede, welche mit
einem Hoch auf den. König Wilhelm I. und ſein tapferes 7 Iſtes Jnfan
terie- Regiment ſchloß. Nachdem die verſammelten Tauſende in daſſelbe
freudig eingeſtimmt hatten, wurde dem Oberſten des Regiments v. Ave
mann ein Lorbeerkranz überreicht, den er ſich auf den Helm ſetzte und
dann in Herzen gewinnender echt ſoldatiſcher Weiſe im Namen ſeines
Regiments der Stadt für den freundlichen Empfang dankte, den ſie
ihnen bereitet. Das 2. Bataillon kam 4 Uhr und wurde in gleicher
Weiſe auf der Salinenzweigbahn von Herren und Damen, an der
Ehrenpforte durch den Stadtrath Bauke begrüßt. Das dritte Bataillon
erſchien erſt gegen 6 Uhr auf dem Bahnhofe, marſchirte dann durch
die Auguſtſtraße nach dem Anger, wo die Krieger mit Kränzen ge
ſchmückt vom Stadtrath Ferdinand Lucius begrüßt wurden mit Rück
ſicht auf die Kürze der Zeit wurde dann in der Nähe des Gaſthofs zum
Kaiſer von einer Abtheilung der jungen Damen die Feſtſchrift an ſie
vertheilt, worauf ſie in ihre Quartiere einrückten. Noch bis ſpät. Abends
gab ſich freudig bewegte Simmung unter der Einwohnerſchaft kund,
welche dichtgedrängt die Straßen durchwogte.

Magdeburg, d. 9. September. Der Einzug der aus dem
Felde zurückkehrenden Krieger in unſere Stadt beſchränkt fich auf die
jenigen Truppenkörper, welche am 13 15 16, 17. u. 19. auf dem
Buck auer Bahnhof eintreffen. Dieſe werden mit Ausnahme der Artil
lerie und Proviantkolonne durch das Sudenburger Thor in unſere
Stadt rücken und den Breitenweg entlang ziehen. Es treffen ein

Am 13. Nachm. 3 Uhr 30 Min. der Regimentsſtab und ein Ba
taillon des 26. Jnf.- Regiments Nachm. 6 Uhr 30 Min. und
Abends S Uhr wieder je ein Bataillon deſſelben Regiments

am 15 früh 9 Uhr 30 Min. der Stab der 14. Infanterie Brigade
und ein Bataillon des 27. Jnf. Regiments, um 8 Uhr Abends
drei Viertel des hieſigen Pionier Bataillons und die Schanzzeug-
Colonnen

am 16. früh 9 Uhr ein Viertel des hieſigen Pionier-Bataillons und
der Feldbrückentrain früh um 11 Uhr ein Bataillon des 66. Jnf.
Regiments Nachm. 12 Uhr 30 Min. der Stab und eine Batterie
der 1. Fußabtheilung der IV. Artillerie Brigade, Nachm. 2 Uhr
ein Bataillon des 66. Jnf. Regiments Nachm. 3 Uhr 30 Min.
eine Batterie dern. Fußabtheilung, Nachm. 5 Uhr der Stab und
ein Bataillon des 66. Jnf.-Regiments, Nachm. 6 Uhr 30 Min.
und S Uhe je eine Batterie der 1. Fußabtheilung;

am 17. früh 9 Uhr 30 Min. der Stab der 7. Jnf. Diviſion, der
13. Jnf.-Brigade und der 2. CavallerieOiviſion Nachm. 2 Uhr
der Stab der Armee- Reſerve Artillerie, der Reſerve Artillerie des
4. Corps, das leichte Feldlazareth der 2. Cavallerie-Diviſion und
die Krankenträger; Nachm. 6 Uhr 30 Min. und S Uhr die Pro
viantcolonnen der 7. Jnfanterie- Diviſion

am 19. Nachm. 2 Uhr das 1. und 3. ſchwere Feldlazareth.



Jch werde erſt am 1.
eintreffen. Die Aufnahme auswärtiger Augenkranker Verwandten und Freunden dieſe traurige Nach

Bekanntmachungen.
October wieder in Halle

iſt mir erſt von dieſem Tage ab wieder möglich.
Prof. Dr. Alfred Gracefe.

Beweis, daß der Hafftmann' ſche Magenbittere bereits als Mittel gegen die Cho
lera angewendet worden iſt, liefert nachſtehender an J. G. Hafftmann in Pirna gerich
tete Brief

Böhm.-Kamnitz, den 19. September 1865.
Jch habe ſeit längerer Zeit Jhren berühmten Hafftmann' ſchen Magenbitteren mit

dem beſten Erfolge gebraucht und da mir derſelbe vor mehreren Jahren beim Auftreten der
Cholera im hieſigen Orte gute Dienſte leiſtete und ich denſelben hier nicht echt erhalten kann,
ſo erſuche ich Sie daher mir für 1
per Poſt verpackt ſogleich zu ſenden

Jch mag beim Herrannahen der Cholera nicht ohne Jhr Fabrkat bleiben.

weilchin ich hier beilege, ſolchen Magenbitteren

Achtungsvoll
Carl Schwaab.

Lager in Originalflaſchen halten ſtets die bekannten Niederlagen.
Halle a S. am 11. September 1866.

Das General Depot.
Gebr. Ramclel.
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Neueste und billigste Berliner e
I PDamenzeitung für Mode und Handarbeit. S
S Bbreis für das ganze Vierteljahr mur 10 Sgr.

Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitun

DIE' BIENE.
Journal für Toilette und Handarbeit.

Die practischen Bedürfnisse im Auge bebaltend, trägt
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsieht

Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth-

à sSschaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche

Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar-
derobe, Leibwäscke und der verschiedensten Handar-
M beiten, in den Supplementen die betretf. Sohnittmuster
mit fasslieher Beschreibung, wodureh es auch den un-
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer-
M Eigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen,

Herausgegeben unter Mitwirkung der
Redaotion des Bagar

mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift
onthaltenen Abbildungen

Haus Verkauf.
Von den Erben des am 26. v. Mts. hier

ſelbſt verſtorbenen Fleiſchermiiſters Heinrich
Höſe bin ich beauftragt; das zum Nachlaſſe
gehörige, Steinweg Nr. 281 hierſelbſt belegene
Wohnhaus mit Zubehsr, welches ſich ſeiner
Lage und des darin eingerichteten Laders wegen
zu jedem Geſchäft eignet, zu verkaufen.

Kaufluſtige e ſuche ich daher ſich bei mir zu
melden.

Querfurt, den 6. September 1866.
Der Rechts Anwalt

Schmutz

Als Nendant
eines größern in Schleſien belegenen Hütten
werkes wird eine geeignete Perſönlichkeit zu
engagiren geſucht. Näheres ertheilt der

Kaufm. Körner in Berlin,
Markgrafenſtraße 102.

Herrſchaftliche Diener u. Hausknechte, auch
junge Mädchen, welche die Landwirthſchaft er
lernen wollen, finden gute Stellen durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Den 15. d. Mts. treffe ich mit
einem Transport Pferden ſowie

m 1 jährigen Fohlen und einem gro
ßen Tr. Saugfohlen in Eisleben ein.

E. Ungefroren.
Fette Kieler Bücklinge

erhielt und empfiehlt

an.
Ein gefleckter brauner Hühnerhund Bon-

eeur iſt Sonnabend Abend von Brehna
in der Richtung nach Landsberg entlaufen.
Der Wiederbinger erhält im Gaſthof „Zum
Pelikan in Brehna eine ſehr gute Belohnung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Bekannten zeige nur auf
dieſem Wege an, daß meine Frau Roſalie
geb. Meißner von einem Jungen glücklich
entbunden worden iſt.

Doebern bei Torgau, d. 7. Sept. 1866.
B. Golde.

Eine ſehr nahrhafte Schmiede, verbunden mit
Schenkwirthſchaft, Material und Schnitt waa
renhandlung, iſt nebſt ca. 2 Morgen beſtem
Felde, Garten Gemeinderecht c. zu verkaufen.
Preis 4200 Anzahlung nach Belieben.
Reflektanten ertheilt bereitwilligſt Auskunft der

Commiſſionair Hüttig in Weißenfels,
Kalandsgaſſe Nr. 316.

Eine braune Hündin, kurze Ruthe,
„Juno“ hörend, iſt am 2. d. Mts.

Sabhanden gekommen. Um Rückgabe
wird gebeten. Vor Ankauf wird gewarnt.

Gr. Klausſtr. 7 in Halle.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer

Meldung
Clara Hermes,

Ernſt Herrfurth.
Roſtock u. Wehlitz, den 6. September 1866.

TodesAnzeige.
Sonntag Vormittag ſtarb nach kurzen, ſchwe

ren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Va-
ter, der Königl. Poſtbeamte O. Seidel an
der Cholera. Dieſe Trauernachricht den vielen
Freunden und Bekannten des Entſchlafenen.

Verw. A. Seidel und Kinder.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanft und ruhig zu

einem beſſeren Sein unſer guter Mann und
Vater, der Reſtaurateur Karl Pippert

richt ſtatt beſonderer Meldung mit der Bill
um ſtilles Beileid

Halle, den 10. September 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen

TodesAnzeige.
Heute als den 8. September endete das tha

tige und raſtloſe Leben unſres lieben Vaters
Schwieger und Großvaters, des Kohlgärtners
Chriſtoph Vetter in Freiimfelde, im
71. Lebensjahre. Er folgte ſeiner vor Kurzem
vorangegangenen Gattin und ſeinem Sohne.

Dies unſern Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſiilles Beileid

Halle u. Kl.-Wittenberg,
den 8. September 1866

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, mir meine liebe

Frau, Mutter und Großmutter in ihrem bald
vollendeten 57ſten Lebensjahre ſchnell von dieſer
Erde abzurufen.

Es bittet um ſtilles Beileid
der hinterbliebene Gatte Roſch

nebſt Kindern und Erkeln.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichein Rathſchluß

ſtarb am Sonntag den 9. Septbr. Nachmit
tags 1 Uhr, mein geliebter Gatte, der Stein
druckereibeſitzer Carl Auguſt Kämmerer
im beinahe vollendeten 38. Lebensjahre nach
kurzem, aber ſchwerem Krankenlager. Um ſtil
les Beileid bittend, zeigt dieſes in ihrem, ihre
vier unmündigen Kinder und ſeiner Familie Na
men die trauernde Wittwe an.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach

hartem Todeskampfe mein Sohn, der Kauf-
mann Moritz Hund zu Halle in ſei
nem 26. Lebensjahre Dies ſeinen Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid

Eilenburg, Halle, Doberſtau u.
Grimma, den 9. September 1866.

t Fr. Hund nebſt Familie.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

endete in der verfloſſenen Nacht unſre gute,
liebe, unvergeßliche Mutter, Schwiegermut-
ter und Schweſter, Louiſe Bierbach
geb. Schomburgk, in dem Alter von
49 Jahren nach kurzem Krankenlager ihr
für uns ſo theueres Leben.

Unſer Schmerz iſt groß, nur allein die
Hoffnung auf ein Wiederſehen und das
Vertrauen auf den Allgütigen dort oben ver
mag unſern Schmerz zu mindern

Tiefgebeugt bringen wir hiermit den Ver
wandten und Bekannten der Entjſchlafenen

ſtilles Beileid.
Querfurt, den 7. September 1866

Die Hinterbliebenen.
e e

TodesAnzeige.
Am 6. September 9 Uhr Abends ſtarb nahe

zweitägigem Krankenlager unſer heißgeliebtet
Vater der Fabrikbeſitzer Wilhelm Falke
in ſeinem noch nicht vollendeten 50. Lebensjahr
nachdem ihm 24 Stunden vorher ſein jüngſte
Kind unſre liebe Schweſter Käthchen, vor
angegangen war.

Dieſe doppelte Trauernachricht allen Vor
wandten und Theilnehmenden ſtatt jeder beſon
dern Meldung.

Leopoldshall Staßfurt,
den 8. September 1866.

Die Hinterbliebenen.

dieſe Trauerbotſchaft mit der Bitte um

m W G
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Erſte Beilage zu Fs 211 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſrhke' ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den II. September 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
d. 8. Septbr. Die „Neue Freie Preſſe“ vernimmt, der

König von Sachſen ſolle Preußen das Beſetzungsrecht auf dem König
ſtein zugeſtanden haben. Die „ODebatte“ erfährt, der König wolle zu
Gunſten ſeines Sohnes abdanken. Die Morgenblätter melden über
einſtimmend, der General John ſei proviſoriſch mit der Leitung des
Kriegs Miniſteriums beauftragt.

Frankfurt a. MN., d. 8. Sept. Der Civil-Commiſſar Madai
hat den geſetzgebenden Körper und das EinundfünfzigerColleg auf
Mittwoch einberufen, um dieſe Körperſchaften der preußiſchen Regie

rung zu verpflichten.

Wien,

Hamburg, d. 9. September. Wie der „Hamb. Correſp. ver
nimmt, wurde Seitens des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums

Truppen des Hamdem Senate Mittheilung, daß die Rückkehr der
Der Zeitpunkt ihresburgiſchen Contingents angeordnet worden iſt.

Eintreffens iſt noch unbekannt.
Paris d. 9. September. Der „Moniteur bringt Nachrichten

aus Mexiko vom 30. Auguſt. Durch dieſelben wird beſtätigt, daß die
Mexikaniſche Garniſon am 1. Auguſt Tampico dem Feinde überliefert
hat. Der Franzöſiſche Theil der Beſatzung verließ den Platz unter
ehrenvoller Capitulation und traf am 10 Auguſt in Vera Cruz ein.
Die Anweſenheit des Marſchalls Bazaine in S. Luis Potoſi hat zum
beſonderen Zweck, die von jetzt an den Mexikaniſchen Truppen anver
traute Vertheidigung der Grenzen auf neuen Grundlagen zu regeln,
und ſo die Heimkehr der Franzöſiſchen Regimenter vorzubereiten.

Florenz, d. 7. Sept. Die „Nazione“ verſichert, daß die Re
gierung obgleich die Abſtimmung ſtatthaben werde, doch nichts in der
militäriſchen, politiſchen und adminiſtrativen Stellung, welche ſie im
Namen des nationalen Rechts in Venetien eingenommen habe, ändern
wolle. Dieſe Erklärung iſt allen königlichen Commiſſaren in Venetien
mitgetheiltFlorenz, d. 9. September. Die „Nazione“ veröffentlicht einen
Brief des Präſidenten des Jnſtituts der Wiſſenſchaften zu Venedig an
den General Menabrea, worin erſterer die Rückſtellung der nach
Wien geſchafften Dokumente verlangt.

London d. 8. Septbr. „Reuter's Office“ veröffentlicht eine Oe
peſche aus Newfundland, datirt Sonnabend 2 Uhr 22 Minuten Nach
mittags, welche die Ankunft des „Great Eaſtern“ im Hafen meldet.

Bukareſt, d. 8. Septbr. Fürſt Karl iſt von ſeiner Reiſe in
die Moldau geſtern Abend. im beſten Wohlſein hier wieder angelangt.

Trieſt, d. 8. Septbr. Aus Athen vom 1. Septbr. wird ge
meldet: Die griechiſche Regierung beantwortete zwei Noten der türki
ſchen Geſandtſchaft dahin daß ihr die Conſtitution verbiete, ſowohl ge
gen die Preſſe, als gegen die Nationalgarden kanviotiſcher Nationalität,
die ihren Landsleuten zu Hülfe eilten, irgend welche Zwangsmaßregeln
zu ergreifen. Man befürchtet deshalb den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit der türkiſchen Regierung. Die Generale Smolensk,
Piſſar, Spiromilions ſind mit der Unterſuchung des Zuſtandes der Ar

Vorbereitungen beauftragt Aus Kon
ſtantinopel vom 1. Septbr. wird gemeldet, daß Omer Paſcha ſich
zur Jnſpektion nach Bosnien und der Herzegowina begeben habe. Nach
Mittheilungen aus Kandia vom 30. Aug. demonſtrirte die türkiſche
Armee gegen die Jnſurgenten, welche in drei Lager getheilt, ſich zum
Kampfe vorbereiten. Die Miſſion Muſtapha Paſchas ſoll geſcheitert
ſein, weil die Jnſurgenten auf den Steuernachlaß nicht eingingen und
Vereinigung mit Griechenland verlangten.

arſeille, d. 9. September.

mee, event. mit weiteren

Aus Athen wird gemeldet
Der Paſcha von Epirus wollte die Chriſten ſeines Bezirkes zwingen,
ein Treugelöbniß an den Sultan zu unterzeichnen. Jn Folge deſſen
ſind 40 Dorfſſchaften von ihren Einwohnern verlaſſen worden. Die
Flüchtigen zogen ſich in die Berge zurück und proklamirten ihre Unab

hängigkeit.

Deutſchland.
Berlin d. 9. Septbr.

Ueber das ſchon erwähnte Schreiben des Kaiſers Napoleon an de
Miniſter v. Lavalette hört die „Köln. Ztg. in zuverläſſiger Weiſe fol
gendes Nähere: Der Kaiſer bemerkt zuerſt, während der Unterredungen
des Herrn Benedetti mit dem Grafen Bismarck habe Herr Drouyn de
Lhuys die Jdee gehabt, den
penſationen zu verfaſſen, welche Frankreich zu beanſpruchen ein Recht
hätte. (Ob dieſer Entwurf officiell in Berlin mitgetheilt wurde, iſt
nicht conſtatirt. Es wird anderweitig bezweifelt.) Jetzt ſagen die
Journale, man habe uns den Rhein verweigert. Aus Benedetts

daß ganz Deutſchland wegen ſolchermündlichen Berichten gehe hervor,
Vortheile gegen Frankreich aufgeregt(angeblich beanſpruchter) ſchwacher

Entwurf einer Uebereinkunft wegen Com

ſei. Es findet ſich eine Stelle, wo der Kaiſer ſich wundert, daß jene
Unterredungen in die Oeffentlichkeit gedrungen ſeien.
Lavalette wird veranlaßt, das alles
Kaiſer habe ſchon deswegen an

ciöſen Correſpondenz) ſei nicht klar genug gehalten. Das merkwürdige
Schreiben ſchließt, wie poſitio verſichert wird, mit folgenden Worten
„Das wahre Intereſſe Frankreichs iſt nicht, irgend eine unbedeutende
territoriale Vergrößerung zu erhalten, ſondern Deutſchland darin zu
unterſtützen, daß es ſich conſtituire in der für ſeine eigenen und für
Europa's Intereſſen vortheilhafteſten Weiſe.“ Das Aufſehen welches
das Schreiben in allen Kreiſen, wo es bekannt geworden macht, iſt

Der Miniſter
energiſch dementiren zu laſſen. Oer

Herrn DHrouyn de Lhuvs geſchrieben,
aber der ihm, dem Kaiſer, demgemäß mitgetheilte Artikel (einer offi

lung nicht auf.

eehhhheereere
begreiflicher Weiſe ein ſehr großes. Ueber die Umſtände, welche veran
laßt, daß es bekannt geworden möchte ich mir kein Ur yeil erlauben.
Von den Freunden des Herrn Drouyn de Lhuys ſind ſie ſchwerlich

Es verſteht ſich, daß Napoleon III. an allgemeiner An
Majorität

ausgegangen.
erkennung noch ſehr gewonnen hat.
von 273 Stimmen gegen 14, welche ſich für d
nectirten Länder in den preußiſchen ä

DieDie

t dieStaat erklä t e1g Befeſtiwort auf unberufene Angriffe, welche gegen die tigung des wohlerworbenen preußiſchen Beſitzes g wurden. Das
Ausland wird daraus erkennen, daß Anklagen Beſchulbigungen
gegen die Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hier zu Lande

über den Urſprung jener Ausfälle, der vor Allem in Rechthaberei und
verletzter Eitelkeit zu ſuchen iſt, Niemanden täuſchen, Niemanden in
ſeiner Ueberzeugung erſchüttern. Jede andere Erwiderung wäre Preu
ßens unwürdig und ſie wird hoffentlich nicht unternommen werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält eine längere officiöſe Auslaſſung
über die preußen feindliche Preſſe in Belgien, welche mit fol
gendem Paſſus ſchließt: „Die in Belgien herrſchende Preßfreiheit hebt
ihre (der Preſſe) Verantwortlichkeit wegen der Anfeindungen des preußi
ſchen Volkes, wegen der Bekämpfung der nationalen deutſchen Entwicke

i Möge die belgiſche Preſſe ſich hüten, daß ſie nicht auch
in der Zukunft zu den Feinden des preußiſchen Staates gerechnet werde
Vor dem Richterſtuhl der Geſchichte wird die Vorſchützung der belgi
ſchen Preßfreiheit nicht zur Entſchuldigung gereichen. Ein Volk, das
ſich Geſetze giebt, welches eine benachbarte Nation nicht vor Jnfulten
ſchützt, trägt ſelbſt die Verantwortung. Den einen machtigen Nachbar
fürchtet die belgiſche Preſſe, den andern mächtigen Nachbar beleidigt ſie
die nationale Freiheit im eigenen Lande unterdrückt ſie. Möge dieſe

belgiſche Preſſe ſich ihrer Verantwortlichkeit endlich bewußt werden
Leipzig, e 7. September. Die „Dresd. Nachrichten“ (ein von

der Sächſiſchen Regierung oft benutztes Localblatt) bringen folgenden
Artikel „aus Leipzig“, den die Leipziger Zeitung (das officielle Journal
der Sächſiſchen Regierung) unverändert repro ucirt: „Nicht geringe Be
fremdung hat in unſerer Stadt der Friedensſchluß Oeſterreichs mit Preu
ßen erregt, weil derſelbe Oeſterreich nun jedes Mittels beraubt hat, ſei
nen Einfluß für Sachſen geltend zu machen. Man begreift bei uns

Frieden zu komgenau die Gefühle, die Oeſterreich bewegen, ſchnell zum
men, der ja ſeinen Ländern die große Laſt der Eit quartierung und Ver
pflegung von Tauſenden von Kriegern abnimmtz aber daß hierbei die
Rückſicht auf Sachſen ganz außer Frage kam, iſt denn doch ein Bis
chen ſtark. Das alte Wort „Dank vom Hauſe Deſterreich“ kommt
hier wieder recht zu Ehren, denn es liegt auf der Hand, daß unſerem
Friedensbevollmächtigten ein bedeutender Rückhalt zur Durchſetzung der
für uns unumgänglich nothwendigen Lebensbedingungen genommen
wurde, als Oeſterreich ſeine 20 Millionen Thaler Kriegscontribution
zahlte, als ein Friede nach dem andern abgeſchloſſen wurde, und ſogar
Heſſen Darmſtadt mit Preußen Friede machte und eigentlich nur noch
zwiſchen Sachſen und Preußen Kriegszuſtand herrſcht. Unſerem Volke

hat ſich die Erfahrung welche wir mit dieſem Oeſterreich in dieſem
Kriege und nach demſelben gemacht haben, unauslöſchlich eingeprägt.“
SDresden, d. 7. Sept. Das „Dresdn. Journ.“ meldet: Seit

einigen Tagen iſt die Phyſiognomie unſeres Straßenlebens wiederum
vorwiegend militäriſch und der Durchzug der von den Kriegsſchauplätzen
rückkehrenden preußiſchen Truppen der verſchiedenſten Waffengat
tungen, Elitetruppen darunter, giebt der Schauluſt des Publikums
reichliche Nahrung. Die Truppen berührten theils nur auf dem Durch
marſche unſere Stadt theils wurden ſie zu ein oder mehrtägiger Raſt
hier einquartiert. Seit geſtern Abend haben auch die zum Transport
des 4. Armeekorps, ca. 33,000 Mann eingerichteten Dampfwagenzüge
begonnen welche in ſtündlichen Zwiſchenräumen, acht mal inner-
halb der Zeit von Abends 10 Uhr bis Vormittags 10 Uhr, Dresden
paſſiren. Die Züge machen auf dem hieſigen Centralgüterbahnhofe
einen kurzen Halt, welcher Halt zur Speiſung der durchpaſſtrenden
Truppen beſtimmt iſt. Es ſind zu letzterm Zwecke umfangliche und bis
jetzt als praktiſch ſich erweiſende Vorrichtungen getroffen worden. Eine
Küche mit 11 Kochheerden iſt vor dem großen Güterhauſe aufgebaut.
Der untere Raum des letztgenannten Gebäudes iſt in zwei große Speiſe
ſäle umgewandelt, zwiſchen welchen ſich das Büffet befindet. Während
dieſe Säle für die Aufnahme der Mannſchaften beſtimmt ſind, iſt in
den oberen Räumen des Gebäudes die Offiziertafel ſervirt. Die Ver
pflegung geſchieht von Seiten der königl. ſächſiſchen Militärmagazinver
waltung. Nach dem von der königl. preußiſchen CEommandantur vorge

ſchriebenen Küchenzettel erhalten täglich drei Militärzüge: Rindfleiſch
mit Gemüſe und Bier; drei Züge: Kaffee mit 5 Pfennig-Broten, und
zwei Züge: Brot und Speck und Kanne Rothwein pr. Mann. Zur
Bedienung ſind 60 Mann mit 2 Unteroffizieren vom Garde-Grenadier
regiment Königin Eliſabeth kommandirt. Jn der Küche ſind 26 Mann
als Kböche und Beiköche und ebenſo 16 Frauen beſchäftigt. Die Trup
pen kommen in froheſter Stimmung und in Folge deſſen mit dem be
ſten Appetit hier an. Und das heiter bewegte, bunte militäriſche Leben
und Treiben, welches ſich ſtets bei Ankunft der Züge auf dem Bahn-

hat, iſ

cherut

hofe entfaltet lockt ein zahlreiches Publikum herbei; jedoch iſt der Ein
tritt in den Bahnhof nur gegen Karten geſtattet.

Darmſtadt d. 6. Septbr. Heute Vormittag verließ Miniſter
Präſident v. Oalwigk wieder unſere Stadt, um ſich nach München
zum Großherzoge zu begeben. In Folge ſtarker Unordnungen, die
am Ludwigstage in Biedenkopf (Oberheſſen) vorgefallen, Bedrohung
der Preußenfreunde ec., rückte am vorigen Donnerstag dort ein Kom



mando Preußen ein und blieb zwei Tage daſelbſt. Der begleitende
Commiſſair, Juſtizrath Mayer, enthob den Kreisrath v. Röder ſeines
Amtes und übernahm die Verwaltung des Bezirks.
um Einverleibung in Preußen gebeten wird, iſt von den meiſten Bür
gern Biebenkopfs unterſchrieben.

Karlsruhe, d. 6. Septbr. Nachdem durch den Friedensabſchluß
e Baden und Preußen vie freundſchafilichen Beziehungen zwi eines Scheinkönigthums ſei recht hofmänniſch und unmännlich.

en verſtehe ſeinen Beruf in Deutſchland und habe auch die Formalitätchen beiden Staaten wieder hergeſtellt worden ſind, ſteht auch der
Wiederanknüpfung des gegenſeitigen diplomatiſchen Verkehrs nichts mehr
im Wege. Von der hohen Wichtigkeit der ſorgfältigen Pflege der Be
ziehungen zu Preußen durchdrungen, hat die Großherzogliche Regierung
ſich beeilt, dieſerhalb vorbereitende Schritte zu thun, und iſt nunmehr
am geſtrigen Tage Freiherr v. Türckheim von hier nach Berlin ab
gegangen, um am dortigen Hofe ſeinen Poſten als außerordentlicher
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Großherzogs wieder an
treten.

Naſſau. Dem „Frankf. Journal“ wird aus Wiesbaden vom
5. S premoer berichtet: Jn den uns nahe gelegenen Orten iſt geſtern
Abend die Einquartierung naſſauiſcher Artillerie angemelder wor
den. Es ſcheint aiſo, daß unſere Truppen endlich heimkehren und der
neuen O dnung der Dinge zur Veifüzung geſtellt werden. Den Rhein
emlang befi den ſich bis jtzt noch immer Truppentheile der Main
Armee die himkehrenden Naſſauer kommen daher in die Dörfer, welche
nach Epſtein zu liegen, Kloppenheim, Auringen c. Wahrſcheinlich geht
das 1. Regiment ſofort nach Weilburg. Die Uebernahme des Mi
lträrs von ſeiten Preußens ſoll bereits erfolgt ſein. Auch für
die Parlamentswahlen iſt die Aufnahme der ſtimmfähigen Bevbl
kexung im Zuge.

Aus Strasburg vom 5. Sept. wird dem Schwäbiſchen Merkur
geſchrieben „Die Beſchlagnahme der Weine des Herzogs von
Naſſau iſt durch amtlichs Schreiben vom Finanzdepartement des
Herzogthums Naſſau vom 30. Auguſt aufgehoben worden.

Kiel, d. 7. Septbr. Das neueſte Verordnungsblatt beſtätigt eine
dieswöchentliche Meldung des „Alt. Merk.“, indem es eine Bekanntma
chung des Ober Präſidenten enthält, wonach Sammlungen zur Linde
rung der Hütfsbedürftigkeit in Lazarethen und Ueberſendung von Geld,
Lazarethgegenſtänden c. unbedingt geſtattet ſind ohne Unterſchied, in
welchem Lande die Lazarethe ſich befinden, für welche die Sammlungen
und Sendungen beſtimmt ſind.

Tondern, d. 3. Septbr. Regierungsſeitig iſt den hieſigen Beam
ten aufgegeben worden, bis zum 1. October d. J. die Liſten zur Ein
berufung der 1841 bis 1844 Geborenen, ſowie derjenigen Wehrpflich

tigen fertig zu haben, welche im Frühjahr 1863 ſich bis zum 25. Jahre
haben zurückſchreiben laſſen.

Jtalien.
Je mehr die Negoziationen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien einer

erfolgreichen Beendigung entgegengehen, deſto ſchärfer tritt die römi
ſche Frage hervor. Jn den ſich widerſprechenden Gerüchten über dieſe
Angelegenheit hat irgend eine poſitive Thatſache das Wahre von dem
Falſchen noch nicht geſchieden, doch ſcheint es unzweifelhaft, daß die er

wiähnte Frage bei den jetzt in Wien ſtattfindenden Verhandlungen nicht
unberückſichtigt bleiben ſell. Natürlich wäre dabei an eine entſchiedene
Löſung nicht zu denken, es würde vielmehr nur eine Baſis für die An

bahnung zu einem ſpäteren Arrangement geſucht werden. Jnzwiſchen
wollen wir hier eine Mittheilung der „Gazzetta di Torind“ anführen,
welche aus guter Quelle wiſſen will, daß der Papſt ſich mehr und
mehr für eine Verſtändigung mit dem Florentiner Kabinet geneigt zeige.
Dieſe Behauptung würde die früher darüber verlautenden Nachrichten
beſtätigen. Das Turiner Blatt will bereits auch die Bedingungen
kennen, auf die der heilige Vater bei einer Vereinbarung mit König
Victor Emanuel einzugehen geſonnen ſei, Bedingungen, für welche wir
die Verantwortlichkeit ſchlechterdings dem genannten Slatte überlaſſen
müſſen. Pius X. habe nämlich „einer Perſon, die in der Lage ſei,
die Worte des Papſtes weiterzuſagen verſichert, daß er bereit ſei, ſich
mit dem neuen Königreiche auszuſöhnen, weil daſſelbe durch den Wil
len des Himmels beſtehe. Rom ſolle eine Art neutraler Stadt unter
beſonderen Inſtitutionen werden und unter dem Schutze italieniſcher
Truppen ſtehen. Die Bewohner würden mehr dem Namen als der
Wirklichkeit nach Unterthanen des Papſtes ſein. Sie könnten zu allen
öffentlichen Aemtern im Königreich Jtalien berufen werden c. c. Dieſe

Vorſchläge des heiligen Vaters waren auch bereits, allerdings nur in
indirekter Weiſe, dem Florentiner Kabinet mitgeiheilt. worden. An
dere Nachrichten beharren bei der Behauptung, daß die italieniſche Re

gierung keineswegs geſonnen ſei, in irgend welche Unterhandlungen mit
Rom zu treten, ſondern vielmehr ruhig die Ereigniſſe abzuwarten ge

denke, die ſich aus der ſtrikten Ausführung der September Convention
entwickeln dürften. Die Thatſachen werben in baldiger Zeit über die
wahre Sachlage Aufklärung geben.

Frankreich.
Paris d. 7. Sept. Oeſterreichs Ausſcheidung aus der deutſchen

Gemeinſchaft erſcheint dem „Monde“, der bekanntlich Alles vom kirch
lichen Standpunkte anſchaut, keineswegs als ein Unglück oder als eine
Machtſchmälerung. Jm Gegentheil Oeſterreich hat dabei mehr ge

wonnen als verloren; denn nur weil es bisher ſo eng mit Deutſch
land verbunden geweſen, hat der ſittliche Zuſtand ſeiner Bevölkerung
noch immer ſo viel zu wünſchen übrig gelaſſen z weil es fortwährend

mit Deutſchland verkehrte, war es dem IJndifferentismus, dem Hege
kanismus und allen frivolen und ſinnlichen Begierden Preis gegeben.

Die Gemeinſchaft mit Deutſchland hat Oeſterreich ſittlich verderbt.
Zest hat der Krieg das fluchwürdige Band zerriſſen und die Giftquelle
der Anſteckung verſtopft. Oeſterreich kann ſich freuen, endlich von dem

Eine Adreſſe, worin

ſittenloſen Deutſchland gekommen zu ſein
ſich und ſeine Leſer zu tröſten!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Sept. Der „Globe“ beſpricht die hannover'ſche

Deputation an den König von Preußen. Die Bitte um Erhaltung

Preu

damit ſucht der „Monde“

oder Poſſe einer Volksabſtimmung nicht nöthig, um der Welt zu be
weiſen, daß es durch ſeine Annectirungen nur dem langjährigen Stre
ben und dem unaufhaltſam gewordenen Drang der Nalion nach Ein
heit Genüge leiſte. In jeder Hinſicht, politiſch und moraliſch, ſei das
Wegfallen eines Plebiscitums zu billigen

Nachrichten aus Halle.
Am S. September ſind hier an der Cholera als geſtorben an

13 Perſonen.gemeldet Am 9. September (bis Mittag 12 u
9 Perſonen.

Meßbericht.
Seipzig, d. 6. September. (L. Die frohen Erwartungen, welche vielfach

auf die Herbſtmeſſe zu Frankfurt a. M. geſetzt wurden, haben ſich nicht als
trügeriſch erwieſen. Jn Manufacturwaaren wurde ein ziemliches Geſchäft gemacht.
Die Lager in Nouveautés boten nicht ſo viel Neues wie ſonſt und waren ſpärlicher
beſtellt. Die Preiſe namentlich für Baumwollenfabrikate waren fortwährend im Stei
gen in glatten Artikeln machte ſich ſogar Mangel fühlbar. Halbwollne Fabrikate wa
ren nicht minder im Preiſe höher. Gute Baumwollengarne waren ſtark gefragt auch
Seidenwaaren wurden beſſer bezahlt. Jn wollnen und baumwollnen Strumpfwagren
waren Phantaſieſachen in ſchönem Genre für den großen Bedarf nicht genügend am
Platze; mittlere Qualitäten, genügend vertreten, wurden ziemlich geräumt. Jn Tu
chen war das Geſchäft nur unbedeutend; die Preiſe waren etwas niedriger als im vo
rigen Jahre.

Aus den telegr aphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. September.

Barometer. Temperatur.
Par. Lin. Réaum.

Beobachtungszeit.
Allgem.Stunde Ort mWind Himmelsanſicht

Haparanda (in
Schweden)

Petersburg
Königsberg
Berlin
Torgau

7 Mrgs.

3323 9,5334,0 12,0
334,7 12,0
334,1 12,2
332,5 13,1

S., ſchwach.
ſchwach.

SW., ſchwach.
SW., ſchwach.
SVW., ſchwach.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 8. September. Die Börſe war auch heute wenig belebt,

das Geſchäft rege in Jtalienern und allenfalls in Lombarden und öſterreichiſchen Cre
dit Acten Eiſenbahnen ſtill, auch Altona Kieler alte 145, neue 138 à V à
r Fonds ſchwach belebt,

Proz. und 4proz. Anleihe billiger Ruſſen angene m, Amerikaner etwas matt n nie bie e e eerlin, d. 9. Sept. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Sehr geringes Geſchäft bei ziemlich feſter Tendenz. Wir et ehe e 5 bz.
Lombarden 110 à bz. u. Gd., Kurheſſiſche Nordbahn 71 bz., Oeſterreichiſche
CreditActien 62 bz., 1860er Looſe 63 bz., Neue Ruſſiſche Prämten Anleihe 82
bz., Italiener 677, 4 58 bz. u. Br. Amerikaner 76 etw. a s bz., kurz Wien 78
etw. bz. u. Br.

Magdeburger Börſe vom 8. September. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 152 Br. do. 2 Monat 151/, Br. Preuß. Friedrichsd'or 113
Gd. Magdeburg Leipziger StammActien Lit. J. (Zinsfuß 4 263 Gd. do.
Lit. B. 49 91 Br. Magdeburg Halberſtädter Priorit. s Actten 4 90 Br. Mag
deburgWittenberger Priorit.Actien 4 V 24 Gd. do. Magdeburger Feuerverſi
cherungs Actien 4 605 Gd. do. Rückverſicherungs Actien 59 324 Br. do. Le
bensverſicherungs Actien 5 97 Br. do. Hagelverſtcherungs Actien 5 150 Br.
do. PrivatbankActien 4 95 Br. do. Gas Acten 49 173 bez.

Marktberichte.
Magdeburg d. 8. September. Weizen 66 82 pr. Scheffel 834 25 Roggen

Gerſte, Chevalter 47—45 pr. Scheffel 72 24. Hafer Kartoſfel
ſpiritus, 8000 Tralleg, oco ohne Faß F.

Nordhauſen d. 8. September. Weizen 2 10 t bis 2 22 Rog
gen I 25 bis 2 Serſte 1 10 bis 1 e 20 Hafer26 bis 1 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15
„Zuedlinburg, den 7. Septbr. Weizen der Scheffel à 85 2 12

bis 2 20 Roggen der Scheffel à 84 1 27 S bis 2 7
Gerſte der Scheffel à 70 e. 1 15 bis 1 22 Hafer der Scheffel
50 2 bis Mohnbl der Ckur. à 22 Raff. RübCtnr. à I 15 Rüböl Ctur. à 13 14 Leinöl Etnr. à 14

Seiten der Leipziger ProduectenBörſe am 8. Septbr. notirte Preiſe a) für
1 Jolleentner Del, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispei dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonaire. Weigen, 168 285,
braun, loco nach Qual. 5 5 F Sf. (nach Qual. 64 70 Bf.) Roggen,
158 loco nach Qual. Bf. (nach Qual. 49 50 Bf. pr. September, Octhr. 49 Bf.) Herſte, 138 5., loco? alte 3 Gd. 5 neue 3
F bz., 35/24 Gd. (alte 40 Gd. neue 38— 40 bz 33 Gd.) Hafer
98 loco alter 25. B. neuer 2. Bf., I F. Gd. (alter 25 Bf.
neuer 24 Bf., 23 Gd.) Rapps, 148 loco 7 Gd. (88 Gd. pr.
Sept., Octbr. 91 Bf.) Rübsl loco 127/ Bf. pr. Sept Oct. 12 Bf.
i. bz. z pr. October, Novbr. 12 Bf. Leinöl, loco 15 Bf. Mohnoöl, loco
22 Bf. Spiritus, loco mit Faß 16 Bf. ohne Faß 15 bz. z pr. Sept.,
Oetbr. 159, Gd. pr. Oct. bis Becbr., in gleichen Raten 14 Gd.

Liverpool, d. 8. Septbr. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
Middling Amerikaniſche 13, middling Orleans 13 Fatr Dhollerah good midd
ltng Fatr Dhollerah 8 midoltng Dhollerah 7 Bengal 7, New Dhollerah 9/, a
10, New Oomra 9

bedeckt.
bedeckt.
bedeckt.
bewölkt.
ganz bewölkt.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 9. Septbr. Abends am Unkerpegel 5 Fuß
3 Holl, am 11. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
a M aßerſtand der Elbe bet Magdeburg den 8. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß

goll.
Waſſerſtand der Elhe dei Dresden am 8. Septbr. Mittags 1 Elle 28 Zoll

unter 0.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

5 proz. Anleihe Staatsſchuld ſcheine beſſer
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mit,

Zweite Beilage zu 21! der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 11. September 1866.

Vermiſchtes.
Die Anwaltſchaft deutſcher Genoſſenſchaftenſtheilt denſelben

daß als Ort des gegen Ende September oder Anfang October
abzuhaltenden allgemeinen Genoſſenſchaftstages Kaſſel in Aus
ſicht genommen ſei.

Aus Wien kommt die Nachricht, daß dort in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend (7. zum 8. Septbr.) der berühmte Komiker
Friedrich Beckmann verſtorben iſt.

Ein großer Eiſenbahn Unfall ereignete ſich am 8. d. Mis. auf
der Poſener Bahn zwiſchen Gellendorf und Obernigk. Zwiſchen beiden

Stationen nimmt die Bahn ein ſehr bedeutendes Gefälle an, weswegen
die langen Militärzüze in zwei Hälften getheilt und jeder deren in einem

Zwiſchenraume von 15 Minuten einzeln dieſe Strecke befahren muß.
Der um 11 Uhr 26
cher
brachte und nach

Minuten in Breslau eingetroffene Extrazug, wel
Munitionscolonne Nr. 1. incl. Stab der Reſerve Artillerie über

dreiſtündigem Aufenthalt weiter nach Poſen befördert
wurde, mußte ebenfalls in Gellendorf getheilt werden. Locemotivführer
Kreſſinger fuhr den zweiten Zug, welcher ſehr ſchwer mit Kanonen be

frachtet war, weshalb er auf der abſchüſſigen Bahn nicht gebremſt wer
den konnte und ſo den erſten Zug einholte und auf dieſen auffuhr.
Die Locomotive ſowie eine Menge Perſonenwagen ſind vollſtändig zer
Fümmert. Der Locomotivführer Kreſſinger, Vater von ſieben Kin
dern hat dabei ſein Leben eingebüßt, ſowie der Packmeiſter und Zug
führer Scholtz ſehr ſchwer verwundet ſein ſoll. Außerdem haben 6 bis
7 Perſonen ſehr ſchwere Verletzungen erlitten und wurde Herr Sani
lätsrath Dr. Kalkſtein auf tetegraphiſchem Wege auf die Unglücksſtelle

berufen. Auch eine Anzahl Pferde ſind erdrückt worden.
In Bodenſtadt (Mähren) iſt am 28. Auguſt um 11 Uhr

Vormittags, der „Brünner Ztg. zufolge durch die Unvorſichtigkeit
Lines Klempners beim Lackfirnißſteden ein Brand ausgebrochen. Der
Firniß entzündete ſich, flog auf und würde durch den heftigen Sturm
Hind, der ſeit dem Morgen wehte, nach der Stadt getragen. Jn we

nigen Minuten ſtand der größte Theil der Stadt in Flammen, die der

vom Winde angefacht,

das Pfarrhaus und eine Fabrik blieben verſchont.
iſt vollſtändig eingeäſchert.

Wind nach dem anſtoßenden Dorfe Schmitzau trieb, wo ſofort ebenfalls
mehrere Dächer davon ergriffen wurden. Es währte kaum eine halbe
Stunde ſo waren beide Orte ein Flammenmeer; das Feuer wüthete,

in dem dürren Holze mit reißender Geſchwin
digkeit und in Bodenſtadt brannten mehr als 100 Häuſer und beide
Kirchen nieder; nür einige mit Schiefer gedeckte Gebäude, das Sckloß,

Das Dorf Schmitzau
An Rettung der Habſeligkeiten war gar

dicht zu denken man ſuchte nur mit dem Leben davon zu kommen.
Und ſelbſt das gelang leider vielen nicht.

15, in Schmitzau 2 Perſonen.
Brandwunden darnieder. Jn weniger als 2 Stunden war die fürchter

Jn Bodenſtadt verbrannten
60 Menſchen liegen an gefährlichen

ſche Zerſtörung der beiden Ortſchaften vollendet.

6. d. 1208.

6 d. ſtarben nur noch 17 Perſonen.
Die Cholera ſcheint in Berlin ihrem Erlöſchen nahe am

Auch in Danzig iſt die
Krankheit im Abnehmen die ſämmtlichen Todesfälle betrugen bis zum

Dagegen mehren ſich die Todesfälle in Leipzig,
woſelbſt nach einer Bekanntmachung des Stadtrathes vom 5. bis 7.

Septemb.r 112 Perſonen ſtarben, und zwar 41 am 5., 42 am 6. und
29 am 7. September.

welche dieſer Tage in Altona ſtattfand

Während der letzten Monate ſind in ganz Belgien nicht weni
ger als 20,000 Menſchen der Cholera zum Opfer gefallen.

Altona. Jn einer Vorſtellung von Schiller's „Räuber“,
waren die Räuber mit

Zündnadelgewehren bewaffnet.
Der erſte Ballen neuer Baumwolle aus New Orleans iſt in

New Vork eingetroffen und hat die Ernte jetzt allenthalben begonnen.
Präſident Johnſon hat den ihm von der Stadt Macon zum Geſchenk
gemachten erſten Ballen für die Pariſer Ausſtellung beſtimmt.

Die nunmehr als geſichert zu betrachtende Herſtellung einer
doppelten telegraphiſchen Verbindung Europas mit Amerika veranlaßt
die Londoner „Times“ zu Betrachtungen über ihre wahrſcheinlichen Fol
gen in geſchäftlicher und in politiſcher Hinſicht. Ein neues Glied, ſo
ungefähr bemerkt ſie, iſt der Maſchinerie unſers Handels eingefügt, ein
neues Orzan dem Unternehmungegeiſte gegeben. Aber indem wir der
Geſchäftswelt zur Herſtellung des großen Bindemittels zwiſchen Europa
und Amerika Glück wünſchen das nicht verfehlen wird unſerem Han
del vermehrte Energie zu verleihen, ſo können wir uns doch gleichzeitig
einer ernſten Betrachtung nicht erwehren. Jede neue Gelegenheit, jedes
neue Mittel der Information vermehrt die Summe der Arbeit und Be
ſchwerden des kaufmänniſchen Daſeirs, eine Summe, die in den letzten
Zeiten ungeheuer angewachſen iſt. Es gab eine Zeit, wo der Kauf
mann in Liverpool oder Glasgow, wenn er des Morgens ſeine Ge
ſchäftsbriefe erhalten und ihren Jnhalt erledigt hatte, für den Reſt des
Tages frei war. Dann kam die zweite Briefausgabe mit Arbeit für
die zweite Tageskälfte, es kamen ihrer mehr und ſchließlich der ſich an
keine Zeit bindende elektriſche Telegraph, der ihn bis in den Abendzir
kel verfolgt ihm Tag und Nacht keine Ruhe läßt. Jn den furchtba
ren Enthüllungen die uns von Zeit zu Zeit aus der kaufmänniſchen
Welt erreichen, iſt es unmöglich, die traurigen Wirkungen der Ueber
anſtrengung zu verkennen und leicht könnte im Hinblicke darauf der
Nutbloſe zu dem Ausſpruche kommen, daß des Materials zur Kalku
lation ſchon zu viel ſei, mehr als der Kaufmann bemeiſtern könne. Jn
deſſen, was dem Schwachen eine Quelle der Verwirrung iſt, bildet den
Triumph des ſtarken Kopfes, der es zu bewältigen vermag. Alle

politiſchen Folgen der engen Verbindung mit Amerika vorher ſagen zu
wollen, wäre ein übereiltes Unterfangen, ſo viel jedoch läßt ſich leicht
einſehen daß ſie zu einem guten Einvernehmen zwiſchen den Vereinig
ten Staaten und England beitragen muß. Falſchen Gerüchten, die
Spannung und böſes Blut erzeugen könnten läßt ſich in Zukunft ſo
fort entgegentreten. Noch eine allgemeine Wirkung iſt nicht zu über
ſehen. Der Telegraph wird uns Amerika bedeutend näher bringen.
Wenn es ohnehin in den letzten Zeiten zumal ſeit dem Bürgerkriege mit
ſeinem politiſchen Weſen dem europäiſchen Intereſſe viel näher gerückt
wurde ſo wird der atlantiſche Telegraph mehr als alles dahin witken,
ihm ſeine Fremdheit völlig zu benehmen, er wird mit einem Worte,
wenn der Ausdruck geſtattet iſt, Amerika europäiſiren, die neue Welt
in die alte hineinverſetzen.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Septbr. ausgegebene 45. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6399. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Obliga
tionen des Kreiſes Röſſel zum Betrage von 35,000 Thalern. Vom 30. Juli 1866;
und unterNr. 6400. das Privilegium wegen Ausgabe von zwei Millionen Thaler Prlkori
täts Obligationen der MagdeburgCöthenHalle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom
18. Auguſt 1866.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 11. September

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 1I1--1].Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 12, Nm. An 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen““.
Halliſcher Sängerbund: Ab. 8 Probe auf dem „Jägerberge“ zu den Geſängen,

welche bei dem feſtl. Empfange der Truppen aufgeführt werden ſollen.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
feder Zeit des Tages.

Kisenbahnfanhrten, Courierzug, S Schnellzug, P. Perſonenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. 1 u. 15 M. Nm. (2),

6 U. Nm. (S).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7, U. 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. L. (6),
J u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (2), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. m. 1 u. 10 M. Nm. (P),
s l. 50 M. Nm. (I), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (D).

Nordbauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nw. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1u. 45 M. Rm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 111. 21 M. Nchts. (8).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 8. bis 10. September.

Kronprinz. Hr. Fabrik. Oswald a. Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Starcke a.
Elberfeld, Reißner a. Hamburg.

Stadt Züriehn. Hr. Hauptm. v. Michaelis m. Fam. u. Bed. a. Brandenburg.
Hr. Pr.-Lieut. v. Alvensleben a. Potsdam. Die Hrrn. Sauß. Böttcher a. Ham
burg Keßler a. Elberfeld Preiſel a. Kreuznach. Hr. Techn. Leßner a. Karls
rube. Hr. Forſtmann Vogel a. Heidelberg. Er. Oberlehrer Dr. Beſchoren a.
Bielefeld.Goläner Ring. Hr. Jngen. Maie a. Vürttemberg. Hr. Lieut. Schneider a.
Potsdam. Hr. Reg.Rath Zenker a. Derlin. Hr. Archt. Heiland a. Hamburg.
Sr. Stwä. Kühne a. Moskau. Hr. Kaufm. Eggers a. Crefeld. Hr. Vergrefer.
San a. Halle. Hr. Oekon. Uhlich a. Bautzen. Hr. Fabrik. Köhler a.

tettin.
Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Ehrenberg a. Kalbe, Sauer a. Halle, Gan

ſereit a. Berlin, Krückenberg a. Leipzig Langtſch a. Lübeck. Hr. Landwirth
Schmidt a. Gröbzig.

Staat Hamburg. Hr. Brauereibeſ. Schubert a. Berlin. Hr. Fabrik. Hart
mann a. Goöttingen. Die Hrrn. Kaufl. Reis a. Mainz, Brauer u. Hr. Privat.
Dammann a. Hamburg.

Mente's Héötel. Hr. Lieut. v. Bültzing Hr. Jngen. Conſentin u. Hr. Graf
Keller a. Berlin. Hr. v. Alvensleben a. Brünn. Die Hrru. Kaufl. Schilbe a.
Eſchwege, Bohl a. Magdeburg, Bär, Roſenwald, Henoch m. Schweſter u. Boden
ſtein a. Berlin, Pferdmenger a. Lempen, Beyer a. Wiehe. Frl. Habermaaß m.
Bedienung a. Berlin. Die Hrrn. Jngen. Keßler a. Dresden Bracht a. San
gerhauſen. Hr. PrivatDocent Pr. Böhmer a. Halle. Hr. Lieut. Berendes a.
Torgau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. September. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. jAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332. 38 Par. L. 332,78 PVar. L. 332,90 Par. L 332,69 Par, L.
Dunßdruck 5,83 Par. L. 5,10 Par. L. 5,27 Par. L. 5,40 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 vt. 89 vt. 97 vCt. 83 vCt.
Luftwärme 13,7 G. R. 15,5 G. Rm. 21,6 G. Rm. 13,9 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 10. September 1866.
Spiritus. Tendenz beſſer. Loco 15 September October 147/,. r Re

ek.vember 147 November December 14 April Mai 14Roggen. Tendenz höher. Loco 46 An September October 47. April
Mai 46.Rüböl. Tendenz ſtill. Loco 122 September Octeber 12 April Mat i2

e



Reiter Regiment zurückgegebenen 29 Stück Pferde

leichten Leiterwagen (Fleiſcherwagen) u. 1 leich

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) Eine Kiſte W. B. 2 W 15 Lth. an den
Unteroffizier Wilhelm Baum bei der 9. Comp.
des 2. Gardelandwehr- Regiments in Görlttz.
Halle a/S. den 8. September 1866.

Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die Zuwendung der Wohlthaten des Pots

damer großen Militär Waiſenhauſes an Kinder
gefallener c. Krieger betreffend.

Unter Hinweiſung auf ſeine Bekanntmachung
vom 18. Juni 1859 (Miniſt.-Blatt Seite 189),
betreffend die Zuwendung der Wohlthaten des
Potsdamſchen großen Militär Waiſenhauſes,
bringt das unterzeichnete Directorium hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß für jedes Kind,
deſſen Vater im Kriege gefallen oder in Folge
erhaltener Wunden geſtorben iſt, ein Pflegegeld
bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre bewil-
ligt wird, und im Alter zwiſchen 6 und 12
Jahren befindliche Kinder, wenn es gewünſcht
wird, in Erziehungsanſtalten aufgenommen
werden.

Zur Vereinfachung des Geſchäftsganges iſt
es wünſchenswerth, daß die betreffenden An
trägen für die auf dem Lande wohnenden Kinder

durch die betreffenden Königlichen Land
rathsAemter;

b) für die in den Städten wohnenden Kinder
durch die Magiſträte;
für die in Berlin wohnenden Kinder Sei
tens der Mutter direct

an das unterzeichnete Directorium, Wilhelms
ſtraße Nr. 81, hierſelbſt gerichtet werden.

Dieſen Anträgen iſt
1) der amtliche Nachweis über den Tod des

Vaters, aus welchem Truppentheil und die
militäriſche Charge erſichtlich ſein muß,

2) die Taufſcheine der Kinder und
3) ein amtlicher Nachweis über die Dürftigkeit

beizufügen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

eine Verzögerung der Anträge der Betheiligten
nur Nachtheile bringen kann, da insbeſondere
eine Zahlung des Pflegegeldes für eine rücklie
gende Zeit nicht zuläſſig iſt.

Berlin, den 9. Auguſt 1866.
Königliches Directorium des Potsdamſchen

S großen Militär-Waiſenhauſes.
(gez.) Krienes. (gez.) Nauſeſter.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug neh
mend, fordern wir alle Wittwen hieſiger Stadt,
deren Männer auf dem Schlachtfelde geblieben
oder ſpäter an ihren Wunden geſtorben ſind,
und welche die gebotenen Wohlthaten für ihre

Kinder in Anſpruch nehmen wollen, hierdurch
auf, ſich ſofort in unſerem Militär Büreagu be
hufs Formirung der Anträge mit den nöthigen
Papieren zu melden.

Halle, den 4. Septbr. 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 13. September

Nachmittags I Uhr ſollen die dem Stadt
kreife Halle von dem 7. ſchweren Landwehr

auf dem Roßplatze unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verſteigert
werden.

Halle, den 10. September 1866.
Der Magiſtrat.

Auetion.
Montag den 17. Septbr. e. u. folg.

Tag von Nachmittag T Uhr ab ver
ſteigere ich in der Königl. Strafanſtalt hier den
Nachlaß des Jnſpector Finſterwalder, be
ſtehend in guten Mahagoni u. BirkenMöbeln,
darunter namentlich 1 Scheeibtiſch, 1 Couliſſen
tiſch, 1Spieltiſch, Lehn u. Rohrſtühle, 1 Spie
gel mit Schrank, 1 Bücherſchrank u. ſ. w. fer
ner: 1 Pianoforte, 1 Regulator, Bilder, Bett
ſtellen mit Matratzen, Federbetten, Wäſche, Klei
dungsſtücke, div. Haus u. Wirihſchaftsgeräth c.

W. Elſte, gerichtl Auct.Commiſſar:

Auetion 7
S e Din Giebichenſtein

Freitag den A. d. M. Nachmitt.
2 Uhr verſteigere ich in der Burgſtraße
Nr. 7 zu Giebichenſtein wegen Do
mieilveränderung, ein faſt neues ſehr
gut gearbeitetes birken Mobiliar, als:

Sekretär's, Kommoden, Kleider u. Küchen
Schränke, Sopha's, Spiegel, Tiſche, Stühle,
Porzellain, Küchengeräthe u. dgl. m.

R. Brancdt,
Kreis AuctionsCommiſſar u. gerichtl. Taxator.

Gras- Verkauf.
Donnerstag als den 13. d. M. Nachmittags

3 Uhr ſoll die Grummetnutzung der Gemeinde
und Pfarrwieſe, 18 Morgen, an Ort und Stelle
verkauft werden. Die Bedingungen werden da
ſelbſt bekannt gemacht.

Schlettau, den 10. September 1866.
Der Orts- Vorſtand.

Gaſthofs Verpachtung.
Der dem Gaſthofsbeſitzer Herrn Karl Fried

rich Eſchenbach in Kloſterlausnitz ge
hörige

Gaſthof
ſoll nebſt Jnventar

Donnerstag den 20. d. M.
auf ſechs Jahre vom 1. November dieſes Jah
res ab notariell an den Meiſtbietenden verpach
tet werden.

Der fragliche, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Gaſthof enthält eilf heizbare Stuben,
zwei Tanzſäle, acht Kammern und Stallung
für ſiebenzig Pferde.

Das Dorf Kloſterlausnitz liegt an einer
ſehr frequenten Kreuzſtraße und zählt ca. 1300
Einwohner.

Pachtliebhaber erſuche ich daher zur obge
dachten Stunde ſich an Ort und Stelle einzu
finden und. nach Eröffnung der Bedingungen,
welche auch vom 10. d. M. bei dem Unterzeich
neten eingeſehen werden können, ihre Gebote
abzugeben.

Elſenberg, am 4. September 1866.
Adv. Ernſt Greß, als Netar.

Ein in der Wallſtraße hier maſſives herr
ſchaftliches Grundſtück mit Hofraum und freund
lich belegenem Garten iſt wegen Domicil- Ver
änderung unter vortheilhaften Bedingungen zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

A. G. Berger, Schmeerſtr. 13
Wegen plötzlichen Todesfalles des Beſitzers

iſt das Wohnhaus Nr. 262 in Langenſalza,
beſtehend aus 6 Kellern 10 Stuben 12 Kam
mern, 8 Böden und Scheune, in welchem bis
her die Bierbrauerei ſchwunghaſt betrieben wor
den, mit ſämmtlichem Jnventar für den Preis
von 10,000 unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Die Eiſenbahn GothaGöttingen
berührt den hieſigen Ort. Nähere Auskunft er
theilt der Notar Negendanck.

Langenſalza, den 7. September 1866.

Auction.
Freitag den I. September e. Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich im „Gaſthof
zum weißen Roß Geiſtſtraße Nr. 6:
2 Kutſchpferde, 2 Kutſchgeſchirre und 1 Halb
chaiſe ferner: 2 Ponnys (1 Brauner u. 1 Falbe),

ten einſpännigen ganz verdeckten Wagen, zu
Droſchken und Eiſenbahn Fuhrwerk paſſend. S

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein moderner vierſitziger Kutſchwagen ohne

Langbaum, wenig gebraucht, ſowie eine Halb
chaiſe, ein und zweiſpännig zu fahren, und ein
Perſonenwagen, ſozen. Landauer, ſtehen wegen
Beendigung des Fuhrgeſchäfts preiswerth zum
Verkauf im Gaſthof zum muthigen Rit
ter“ in Bad Köſen.

Sämmtliche Wagen ſind mit Breme vorrich
tung verſehen.

Jn beſter Geſchäftslage der Stadt Seit
ſteht ein Verkaufsladen mit Gateinrichtung
Stube, Kammer, Küche und großem Kellerge
wölbe, ferner eine kleine Stube mit Pferdeſtal
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

Pleſeh, Rechtsanwalt.
Wegen Aufgabe meines Geschäf es am bie

sigen Platze ersuche ich Ale, welche mir
noch Gelder für Waaren schulden, solche bie
zum 15. d. Mis. zu bezahten, da ich nach
dieser Zeit meine Forderungen zur gerichtli-
chen Rinziehung übergebe.

Halle, den 8. September 1866.
Bacob Simmom, Gr. Steinstr. 71.

Hämorrhoiden- Tod.
Dieſer von wiſſenſchaftlichen Auto-

ritäten und Aerzten geprüfte und rüh
mend empfohlene, ſo wie durch zahlreiche
e Dank und Anerkennungsſchreiben in ſeiner

I ſegensreſchen Wirkſamkeit bei allen Hä
S morrhoidalleiden, Magenbeſchwerden Ma
gnkrämpfen, ungeregeltem Stuhlgange,
Hppochondrie c. allſeitig bewährte
Alpenkräuter-Gesundheits Liqueur

z von Dr. J. Fritziſt in Flaſchen à 10 S in den unterzeich
neten Depöts zu haben.

General Depst für die Provinz
Sachſen und Schwarzburgiſchen

Fürſtenthümer bei
S Günther Weigsenborn in Merseburg,

Sn Halle bei C. H. Wiebach.
h Cönnern bei W. Eckſtorm Co.

Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner.
Gerbſtedt bei Carl Henneberg.
Eisleben bei Anton Wieſe.

h Mansfeld bei F. Hohenſtein.
Querfurt bei Bernh. Tod.

Zu verkaufen iſt die complette Transmiſſion
zu einer Fördermaſchine (ohne letztere), beſtehend
aus ca. 90 lauf. Fuß Transmiſſtogswelle, Seil
trommeln, Seilſcheiben, Ausrückemuffen, Steuer,
Bremſe 2c., alles wenig gebraucht, ſowie 2 noch
ganz neue A 180 Fuß lange Hrahtförderſeile,
auf der Grube „Amalie“ bei Querfurt.

Zu Reparaturen an Fabrik- Schornsteinen,
als Rinbinden derselben, Neumauerung der
Köpfe und Ausfegungen während des Betrje-
bes auf selbstgelieferten Gerüsten empfiehlt
sich der Unterzeichnete-

In Waldau: Fabrik von Herrn Brum-
mee in Bernburg; in Stassfurth: Fabrik
von Herren Bennecke Hecker,
ebendaselbst auf 5 chemischen Fabriken in
Trebitz bei Weitin: Fabrik Brandt
Comp. können meine Schornsteinreparaturen,
Welche zu den billigsten Preisen ausgeführt
sind, in Augenschein genommen werden.

Bernburg Carl Kohmann,
Schieferdeckermeister.

Leere Packkiſten in allen Größen, ſo wie

leere Syrups- Tonnen u. Eimer-Ge
binde werden zu billigem Preiſe verkauft Leip
zigerſtraße Nr. 6.

Ein grösseres Lokal, in dem mit besten
Erfolge ein Manufacturgeschäft bisher betrie-
ben, nebst anständiger Familienwohnung ist
veränderungshalber, zum 1. October sehon
beziehbar, zu vermiethen. Näheres bei

B. JäckeI, Gr. Steinstrasse Nr. 70.
Ein gut neublirtes Zimmer nebſt Kabinet

iſt ſofort oder zum 1. October zu vermiethen
gr. Steinſtraße 5.

Hausverkauf in Naumburg a/S.
Ein neu erbautes herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus mit Garten, in geſunder Lage der
Stadt iſt zu verkaufen und kann ſofort bezo
gen werden.

Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped d. Ztg.

e

unſerer
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er BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn. Zwei gut empfohlene Conditorgehülfen
In Veranlaſſung der Feſtlichkeiten für den am 20. und 21. September E. für Fabrikbarbeiten, wovon der eine namentlich

in Berlin Kattnndenden Einzug der ſiegreich heimkehrenden ff. Oeſſertſachen und Schaumarbeſten etwas
S Truppen werden am 19. und 20. September E. auf allen Stationen e n finden n Septbr.
unſerer Bahn zu allen fahrplanmäßigen Zügen Billets zum einfachen Preiſe ausgegeben, welche oder ſpäter dauernd e ri

Freien Rückkehr mit jedem fahrplanmäßigen Zuge bis inel. den 23. September c. Krantz in Halle.
zur freiNtechtigen, Eine gebildete Frau in mittleren Jahren, dieFreigepäck wird nicht gewährt. Tochter eines verſtorbenen Juſtizraths wünſchtBerlkin, den 10. Septbr. 1866. Jur Selbſtführung der Wüthſchaft oder zur Un

Die Direction. terſtützung der Hausfrau, oder auch in einemLaten baldigſt ein Unterkommen vom 1. Octbr.

r T n 3 2 r et er 3r Magdeburg CölhenHalle-Leipziger Eiſenbahn. en bei Ed. Stückrath in de
e a 4 z S Exped. dieſer Ztg.Güter nach Stattonen der Leipzig Dresdener Eiſenbahn können vorläufig gar S Snicht zur Beförderung angenommen werden der Eilgut Verkehr auf derſelben findet Ein gut empfohlener Commis, gewandter De

e u in veſchränktem Magaße und unter Ausſchlutz der Garantie für die Lieferfriſten tailliſt, findet am 1. Octbr. e. Stellung. Franko
ſatt und auch der Perſonenverkehr wird Einſchränkungen erfahren. Offerten sub T. S. Eisleben poste restante.

Magdeburg, den 8. September 1866. Ein gebild. Mädchen aus achtb. Familie, in
Directorium a. weibl Achſe u. Fenn ne ſen auchCö Leipzi iſenbahn- fertig engliſch u. franzöſiſch ſpricht, ſuchtder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft re

r Thüringiſche Eiſenbahn. uſchafterin d. Fe. Binneweifßs, Barfüßerſtr. 16.
i s ür di Offene Stellen f. 1 Jungfer b. adl Herrn i rte nlaſſ d 10 a 4 g adWeiter angemeldete Truppentransporte veranlaſſen uns, für die Tage am ſchaſt Kochinnen, Küchen und Hausmädchen

11. und 12. d. Mts. unſere fahrplanmäßigen Perſonenzüge VIII. Nachmittags 7 Uhr S h e5 Minuten aus Leipzig und 7 Uhr 20 Minuten aus Mlte, in Erfurt 10 Uhr s wer e rer herrſchaftl.
49 Minuten, und V. früh 4 Uhr 25 Minuten aus Erfurt 7 Uhr 35 Minuten in Halle Diener, Kutſcher weiſt nach Frau Binneweiß.

und 8 Uhr 10 Minuten in Leipzig, einzuſtellen, was wir dem betheiligten Publikum hier Ein junges, im Ladengeſchäft und in der
durch zur Kenntniß bringen. Wirthſchaft geübtes, gebildetes Mädchen wünſchtErfurt, den 8. September 1866. unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. October

Die Direction n ein e n en in veteheThlr Offerten nebſt näheren Bedingungen beliebe mander Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. ler 2. 20 an Ed. Stückrath in der
Tkuüringi Exp. d. Ztg. abzugeben.Thüringiſche Eiſenbahn. S z re m e Ein praktiſch erfahrner früherer SubalternDie ſeit dein 5. Mai d. J. zur Erleichterung des Vergnügungsverkehrs an Hegmter, 52 Jahr alt, verheiralhet, welchem

jedem Sonnabend und Sonntag verkauften Sonntags Tagesbillets, ſowie die vortheilhafteſten Empfehlungen zur Seite ſte
die directen Billets nach Caſſel mit 3- und reſp. Atägiger Gül hen, ſucht eine recht baldige Privatanſteaung

tigkeit werden am 18. und reſp. 16 d. M. zum letzten Male im laufenden z Haus oder Wirthſchafts-Secretair auf einem
Jahre ausgegeben, was wir hiermit beſonders bekannt machen. (adligen Guſe, Schloſſe e. oder auch als BuErfurt. r September 1866. reau Vorſteher bei einem Rechts-Anwalt und

Die Direction Nota Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück-
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. rath in der Exped. d. S.

Geſucht wirdWerra-Eiſenbahn. von einem Manne geſetzten Alters eine Stelle
Die ſeit dem S. Mai d. J. zur Erleichterung des Vergnügungsverkehrs an je als e Comptoiriſt, in welchen Branchen

dem Sonnabend und Sonntag verkauften Sonntags Tagesbillets, ſowie derſelbe thätig war, oder auch eine andere an
di direkten Billets nach Caſſel mit 3- u. reſp. Atägiger Gul ehmbare Steliung. Ein mäßige Caution

tigkeit werden am 15. und reſp. 16. d. Mts. zum letzten Male im laufen tn geleiſtet werden und perſönliche Vorſtellung
den Jahre ausgegeben was wir hiermit beſonders bekannt machen. auf Wunſch erf Gef. Offerten St. M.

Erfurt, den 8. September 1866. befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Die Direction Für ein auswärtiges Materialgeschäft suche

L ich einen jungen Commis.der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Robert PiIz.
Ein Steinmetzarbeiter, welcher inAm 22. September Poſtelwitzer u. Köttauer Sand-

beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie inarbeit ändi ientirt irung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie Gewinne ſ. 200,000. a r r
100,000. 30,000. 80,000. 20,600. 15,000. 10,000. heiten verſteht und die Stelle eines
Viertel Loos koſtet 13 Thalet. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler. det l Pererives a

Verlooſungspläne werden kraneo überſchickt. Aufträge beliebe man direck zu richten an Engagement. Zu erfragen bei Ed.Anton Horix in Prankfurt a/S. Scektracn in der c d. Ztg.
Die letzte Gewinne Ziehung Ein militärfreier, verheiratheter, thätiger Kauf

mann, 26 Jahr alt, welcher mit verſchiedenen
der 150. Frankfurter Stadt Lotterie Branchen vertraut, ſucht eine Stelle als Buch

findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung vom 22. September bis zum 15. Scto halter oder Rechnungsführer in einem Fabrikge
ber d. J. ſtatt. Dieſe Hauptgewinne Ziehung beſteht nur aus 19,700 Looſen mit 6511 Gewin ſchäft in der Stadt oder auf dem Lande. Der
nen, wovon der niedrigſte Fl. 100 beträgt. Haupttreffer Fl. 200,000 100,000; 50,000; ſelbe iſt auch bereit eine Caution v. 2— 3000
30,000; 20,000, c. c. Achtel Original Looſe à 6 15 Viertel à 13 Halbe gegen genügende Sicherheit zu ſtellen, und möchte
à 26 Ganze a 52 Verlooſungspläne und amtliche Gewinn Liſten gratis empfiehlt am Liebſten in ein ſolches Geſchäft eintreten,

Priedrich Sintz, Ziegelgaſſe 2 in Prankfurt aB. das er nach 3— 4 Jahren ſelbſt übernehmen

3 oder ſich mit obigem Kapita Co nZum ſofortigen Antritt oder L. October wüd für ein hieſiges Colo könnte e Tagen
nialwagren- Geſchäft ein gut empfohlener Commis-Detailliſt geſucht. Nur ſolche belieben unter der Chiffre A. B. Ff 21. poste restante
ihre Adreſſe nebſt Zeugniſſen Halle 4 1. A. D. poste restante niederzulegen. Faumburs a/S. einzuſenden.
Jm fruchtbaren Franken an großer Stadt Als Braumeiſter wird eine Stelle geſucht. ch h ch ſtmit Eiſenbahn und Waſſerſtraße t e Land Derſeibe hat eine Reihe von ehe einer S u ma erge ellen

gut von a. 280 Morg. mit Inventar verkäuf ſchwunghaften Lagerbier reſp. Baieriſchen Bier für ff. Damenarbeit finden Beſchäftigung bei
lich oder zu verpachten. Beim Kauf ſind braueret vorgeſtanden und ſich die größte Zu L. Schaal.
6000 beim Pacht 1600 Vermögen friedenheit erworben. Mit den beſten Zeugniſ- Ein Mädchen in geſetzten Jahren, in d. Küche
nachzuweiſen. Freie Anfragen mit E. V. V. ſen verſehen, ſieht Betreſfender gütigen Offerten wie in d. Wirthſch. erfahren, worüber es die
beſorgt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. unter der Ziſſer R. S. 20. poste restante beſten Zeugniſſe hat, ſucht zur ſelbſtſtändigen

Ein übercomplettes Arbeitspferd iſt zu ver Zeitz entgegen. Führung d. Wirtbhſch. oder z. Hülfe der Haus
kaufen bei Klepzig in Beuchlitz. Gründlicher Unterricht im Deut- frau Stellung. Näheres gr. Märkerſtr. 21, r h.

Friſcher Kalk schen Französischen, Lateinischen, Griechi- ß 1 Hühnerhund (von 2 geführten
Dienstag den 11. September in der Ziegelei sehen, so wie in der Arithmefik u. Geometrie die Auswahl) zu verkaufen beim För
am Hamſterthor. Stengel. vird ertheilt Bärgasse 11 3 Tr. ſter Trübe in Nietleben.



alle in der Pſefferschen Buchhand-So eben erschien und ist:
Iung zu erbaltenMusterbuch für häusliche Kunsgtarbeiten.

Von Dr. Zahn. Neue Folge. I. Heft.
12 Blätter. Preis I

Die ersterschienene Lieferung dieser Vorlagen hat so vielseitigen Beffall gefunden, dass
wohl auch dies neue Heft (zumal für Weinhnachts- und andere Präsent-Avrbeiten) Vielen
willkommen erscheinen dürfte.

Die erſten wirklich echten aller
Speckhbiüüchklimge empfing heute

O. Wie
Weine à Fl. 10--30

Vergangenen Sonnabend den 8. September
iſt mix ein Hund, gelbbraune Bulldogg Raſſe,
zugelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben

gegen Erxlegung der Jnſertions Und Futterko-
ſten abholen bei W. Schaaf in Giebichen,
ſtein, Trothaerſtraße Nr. 25

Wein Lager reeſler Bordeaux-
80 Wie

alten Portweim à Fl. 25 em-
pfehle zur geneigten Beachtung

Otto Thieme.
Mehlreiche Bisquit, Blaue, Zucker und

Zwiebel- Kartoffeln verkauft das
Rittergut Canena b. Halle.

um Ratten und VISIISE., ſelbſt wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, empfehle ich W. Sonntags giftfreien Präparate in Schach
teln zu 15 u u. 7 n Bernh. BRIoseld, Moritzzwinger Nr. 8, General Depöt-
Jnhaber.

NB. Außerdem in den bekannten Niederlagen allein zu haben.

Pianoforte- Fabrik
Ernst Irmler i Leiprig,

Windmühlenſtraße Nr. 23,
Preismedaillen London 1862, München 1854

empfiehlt Concert und Stutzflügel, wie auch Wianinos und Taſelpianos mit an
erkannt vorzüglichſter engliſcher Nepetitions- als auch deutſcher Mechanik bei Sſfähr.
Garantie.

Den Herren Zuckerfabrikanten und Kaufleuten empfehle ich mein

Commissgions- und Speditions-Geschält
mit großen und trockenen Lagerräumen unter Zuſicherung ſolider und billiger Be
dingungen.

Die Bahnverbindungen des hieſigen Platzes ſind nach allen Richtungen vorzüglich

Cöthen im Herzogthum Anhalt HMugoschmscit.
Mansfelder Hof.Zum bepo- ſtehenden Wieſenmarkte erlaube ich mir mein Local zu gefälliger Beachtung an

gelegentlichſt zu empfehlen.
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom Montag den 10. bis

einſchließlich Sonntag den 23. September er. die Reſtauration zum Wieſenhaus hier-
ſelbſt pachtweiſe übernommen habe und daß an veſen Tagen ſtets à la Carte geſpeiſt wird.
Jch werde es mir angelegen ſein laſſen die mich Beehrenden durch gute Speiſen und Getränke
zufrieden zu ſtellen.

Eislkleben, den 5. September 1866.

Ein Fahrſtuhl, einen Patienten
im Freien zu fahren, wird zu kaufen

geſucht von eG. Zander, Wagenfabrikant.
Fette Kieler Bücklinge,

große Stralſ. Bratheringe à St. 1

RoIe.
Harlemer Blumenzwiebeln.
Meine erſte Sendung ächt Harlemer

Blumenzwiebeln, beſtehend in den vorzüg
lichſten Sorten Hyacinthen, Tulipanen,
Tacetten, Narceiſſen, Jonquillen, Cro

Ch. Hartmann
Särge in allen Größen, gekebl e u. glatte,

ſind zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig bei
Baumgart, Geiſtſtraße Nr. 30.

P atent- Schrot,
in allen Nummern, ſowie feinſtes
Jagdpulver, Zündhütechen und
Lacdepfropfen bei
Gustav Moritz, vis à vis der Poſt.
Stearinkerzen, 6 und

Ser, à Pack 6 beiGustav Moritz.
Fahnen u. Flaggen Ieih weise

cus, Nanunkeln iſt bereits angekommen u.
empfehle ſolche zur gef. Abnahme.

C. II. Räsel, Markt Nr. 18.
Feinſte Himbeer-Limonade, à Quart

14 beiFerd. Wiäedero, Markt u. Bärgaſſe 1.
Hammel Verkauf.

Eingetietener Verhältniſſe wegen ſollen Dol
nerxstag den 13. Septbr. Mittags 12 Uhr auf
dem Katharinenſtiftsgute zu Eisleben 200 St.
fette Hammel in einzelnen Parzellen meiſtbie
tend gleich baare Zahlung unwiderruflich ver

kauft werden. C. Braune.
Jn Magdeburg, Kreuzgang 3, im Hof,

ſtehen drei brauchbare, fehlerfreie, ſchöne Pferde
zu verkaufen, welche wegen der Demobilmachung
unter dem Preis billigſt verkauft werden.

Ein vollſtändiges Zimmer Werkzeug, als Wa
gen, Hobelbänke, Drehvank, Hobel, Fußwinde
u. dergl. mehr, iſt aus freier Hand zu verkaufen

bei J. E. L. WeiheLand wehrſtraße Nr. 15.

in allen Landes u. Geſellſchaftsfarben v. 5
(2 El bis 2 (20 EU.) Leihpreis empfiehlt
die Decorations-Leih- Anſtalt Gust.
B. Hlanfcke, Leipzig, Peterſtraße 18,
„3 Könige.“
Orientalisches Enthaarungs-

mmüttel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der bei Damen vorkom
Diven Bartſpuren binnen 15 Minuten.
à Fl. 12

Chiünesisches Haarfärbemittel
Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. ä Fl. 12 n

Dentüäfrice unmiversell den heftigſten
örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. à Fl. 5 Hn

Bei Melhnbold Co.Zwei fette Ochſen ſtehen auf dem Gute Nr. 2
in Domnitz zum Verkauf.

Ammendorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag, Dre

a

Halleſcher Sängerbund.
Dienstag Singe und Freitag Orcheſter

probe zu dem „Te Deum“ von K. Reinek.
Alle Sänger werden erſucht, ſich zu beiden
Proben pünktlich 8 Uhr Abends auf dem „Ja
gerberge“ einzufinden. Näheres über die Em-
pfangsfeierlichkeiten unſerer Truppen wird Dienz-

tag mitgetheilt. L. Thieme.
Aus dem Felde zurückgekehrt, bin ich bereit

meine Praxis wieder zu übernehmen.
Halle, den 10. September 1866.

Dr. Wilke.
Zur Wiederherſtellung meiner Ge

ſundheit werde ich von heute ab auf
einige Zeit verreiſen, und meine Nück
kehr durch dieſes Blatt bekannt machen

Halle, den 10. Septbr. 1866.
r. Delbrück San.-Nath.

Nachruf.
Am 3. d. M. ſtarb Hr. Diaconus Müller

zu Löbefün. Er war 41 Jahre treuer See
ſorger und Prediger unſerer Gemeinde. Sein

mit welchem er namentlich noch im hohen Alter
uns das Wort des ewigen Lebens verkündigte,
werden uns unvergegslich ſein.

Schlettau b/ L.
Die Kirchen und Schulgemeinde.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 3 Uhr ſtarb nach kurzen aber
ſchweren Leiden meine liebe Frau Renate
Pieler geb. Wenzel im Alter von 24 Jah
ren. Dieſe traurige Nachricht allen lieben
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Halle, am 10. September 1866.
Der trauernde Gatte Theodor Pieler

und Kind.

TodesAnzeige.
Am 6. d. Mts. Mittags 12 Uhr ſtarb nach

kurzem Krankenlager mein guter Mann, der
Bäckermeiſter Bernbardt Müller, im 35.
Lebensjahre. Dies zeige tiefbetrübt, um ſtilles
Beileid bittend allen Theilnehmenden an.

Die Beerdigung hat heute ſtattgefunden.
DorfAlsleben a/S., den 9. September 1866

Wilhelmine Müller geb. Müller,
nebſt 6 unerzogenen Kindern.

TodesAnzeige.

Anhänglichkeit und Liebe, ſowie ſein reger Eifer

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtaſ
nach kurzem Krankenlager am 4. Septembe
meine liebe Mutter an der Cholera im Altt
von 68 Jahren und Tags darauf auch mei
theurer Bruder Friedrich Laute ebenfall
an der Cholera in einem Alter von 28 Jahren
Um ſtilles Beileid bittet die hinterblieben
Tochter und Schweſter Wilhelmine Laute

Schraplau, den 9. Sepibr. 1866.
TodesAnzeige.

Heute, als den 9. d. Mis. Nachmittags
Uhr, nahm uns der unerbittliche Tod unſer heißg
liebtes jüngſtes Töchterchen Jda, in dem zarh
Alter von 62 Monat, was wir Freunden un
Bekannten hiermit anzeigen.

Teutſchenthal, den 9. September 1866
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerel in Halle.

Friedrich Reier und Frau.
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